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Angarn und Polen bei Lord Runriman
Prag, 25. August. Lord Runciman

empfing zum ersten Male den Vertreter der
nationalen Polen, Abgeordneten Wolf.
Ferner empfing er eine ungarische Abord¬
nung unter Führung der Abgeordneten
Esterhazy und Ja ros.  Am Samstag
wird Mister Ashton Gwatkin aus London
wieder nach Prag zurückkehren

Völlig unbegründete Gerüchte
Eine amtliche englische Richtigstellung

London, 25. August. Von amtlicher Seite
werden Meldungen des „Daily Expreß" und
des „Daily Mail", wonach die britische Regie¬
rung demnächst erklären wolle, Großbritannien
werde unzweifelhaft eingreifen, falls Frank¬
reich  in seinen vertraglichen Verpflichtungen
gegenüber derTschecho - Slowakei  in
einen Krieg verwickelt würde, als völlig unbe¬
gründete und absurde Gerüchte  bezeich¬
net. Ueber den Verlauf der Besprechungen
zwischen Chamberlain, Halifax und Simon am
Mittwoch könne keinerlei Mitteilung gemacht
werden, doch sei in erster Linie die mitteleuro¬
päische Lage erörtert worden. Für den gegen¬
wärtigen Londoner Besuch Ashton Gwat¬
kin  s , so wird weiter erklärt, liege kein beson¬
derer Anlaß vor. Die Reise trage rein privaten
Charakter. Jedoch habe Ashton Gwatkin dem
Außenminister Bericht über die letzten Ereig¬
nisse und die Entwicklung in der Tschecho-Slo-
wakei erstattet.

Riesige Ausgaben für das Militär
Prag verschweigt deshalb schamhaft

den Haushaltsplan
Warschau, 25. August. „Expreß Poranny"

macht in einer Meldung aus Prag darauf
aufmerksam, daß in diesem Jahre der
tschecho » slowakische  Haushaltsvor¬
anschlag im Gegensatz zu den bisherigen Ge-
pflogenheiten dem Parlament nicht vorgelegt
werden wird und zwar mit Rücksicht auf die
riesenhaften Ausgaben für das
Militär.  Sämtliche Ressorts hätten im
Zusammenhang damit größte Sparmaßnah.
men durchführen müssen. Die Nichtvorlage
des Haushaltsvoranschlages sei weiterhin
darauf zurückzuführen, daß bisher die Frage
der Reorganisierung des Staates, der Min¬
derheitenfrage und des Minderheitenstatuts
nicht entschieden werden konnte.

Frankreichs erster Kolonial-Sender
Propaganda gegen Italien

L l z e u d e r i c I>t äer t18 -krs,,s
kst. Paris, 26. August. Im März dieses

Jahres hat die französische Regierung den
Bau eines ersten Kolonial - Senders
beschlossen, der in Tunis  dienen sollte. Ter
Sender geht seiner Vollendung entgegen und
dürfte Änfang September in Betrieb genom¬
men werden können. Er wird eine Stärke
von 20 Kilowatt besitzen und auf einer Wel¬
lenlänge von 345,61 Meter senden. Daß aus¬
gerechnet Tunis zur Aufstellung dieses
Propaganda-Senders gewählt wurde, ist kein
Zufall.' Die Franzosen hoffen vielmehr, mit
der neuen Station, die vier bis fünf Stun¬
den am Tage senden soll, der itasi erli¬
sch en Propaganda in Nordafrika
entgegenarbeiten zu können,  von
der sie ebenso wie die Engländer höchst un¬
angenehm berührt sind.

Wie Wird Prag-je Ungarn Sehanösln?
Zum Abkommen von Veldes

London, 25. August. „Daily Mail' schreibt
zu den vorläufigen Abmachungen auf der
Konferenz von Veldes, das Abkommen sei
noch nicht bestimmt, vielmehr sei ein end-
gültiger Abschluß davon abhängig ob die
Tschecho-Slowakei der ungarischen Minder-
hert zufriedenstellende Zugeständnisse macht.
Die Abmachungen würden nicht wirksam
werden, so lange die tschechische Regierung
dm unter chrer Herrschaft lebenden 700 000
Ungarn nicht dieselben autonomen
Einrichtungen  gewähre, wie die Sude¬
tendeutschen verlangten. Die Tschechen
hätten von vornherein gegen Ungarn sowohl
bei ihrer territorialen Annektion, als auch
oei der Behandlung der unter ihrem Joch
stehenden Ungarn eine rücksichtslose Hal-
tung eingenommen.

Re größte Wehrmachtschau
Führer ««d Reichsverweser nehme« die Parade vo» Soldaten » Fahrzeuge«

«nd Geschütze« ab

Berlin,  25. August. Die große Truppen¬
parade, die heute vormittag zu Ehren deS
ungarischen Reichsverwesers Admiral von
Horthh in Berlin stattsindet, ist die größte
Wehrmachtschau mit Soldaten, Fahrzeugen
und Geschützen, die Deutschland nach dem
Weltkrieg bisher gesehen hat.

Auf der Charlottenburger Chaussee, deren
Verbreiterung im Zuge der Ost »West-
Achse  entsprechend der Neugestaltung der
Reichshauptstadt vor kurzem vollendet wor¬
den ist, und in den anliegenden Straßen find
die zum Vorbeimarsch befohlenen Truppen
bereits um 6 Uhr früh eingetroffen. Sie
stehen zu beiden Seiten der Straße; vom
Hindenburgplatz vor dem Brandenburger Tor
bis über den Bahnhof Tiergarten hinaus, in
der Hermann-Göring-Straße und entlang der
Stadtbahn an der Klopstockstraße. Truppen
aller Waffengattungen, Infanterie, Kavalle¬
rie, Artillerie, Panzerwagen, Kraftrad¬
schützen, Flak und Pioniere haben hier ihre
Ausgangsstellung zur Parade bezogen.

Vor der Technischen Hochschule sind wie¬
der, wie bei früheren Paraden, zu beiden
Seiten der Fahrstraße breite, hohe Tribünen
errichtet. In der Mitte der Nordtribüne steht,
etwas vorgebaut, mit einem silbernen Balda-
chin überdacht, die Führertribüne, die mit
roten Läufern ausgelegt ist. Von hier netz-
men der Neichsverweser und der Führer den
Vorbeimarsch ab.
Die Ehrengäste treffen ein

Um 9 Uhr schon sind sämtliche Znschauer-
tribünen mit Ausnahme der Negiernngs-
tribüne voll besetzt. Aber schon kurz danach
treffen auch die führenden Männer des Staa-
tes und der Bewegung, Generäle und Ad¬
mirale, die Mitglieder des Diplomatischen
Korps, die Militär-, Marine- und Luftfahrt-
attachss aller auswärtigen Mächte und die
vielen anderen Ehrengäste ein. Das Bunt
der Uniformen beherrscht das Bild. Vor den
Tribünen haben die an der Parade nicht teil-
nehmenden Offiziere aller drei Wehrmachts-
gattungen Aufstellung genommen.

Der Führer hat jetzt den ungarischen
Neichsverweser vom Hause des Neichspräst-
denten abgeholt und ist unter dem Jubel der
Menge die Linden entlang durch das Bran¬
denburger Tor gefahren. Am Hindenburg-
Platz meldet, während die Truppen in der
ganzen Front präsentieren, der Kommandie¬
rende General des 3. Armeekorps, General
der Infanterie von Witzleben, dem Führer
und seinem hohen Gast die Paradeaufstellung.

Der Neichsverweser  und der Füh  -
rer  fahren nun. umbrandet von den Jubel¬
stürmen der Menge, die zu beiden Seiten die
Straße cinsäumt, langsam die lange Front
der Truppen ab. Die Welle der Heilrufe, in
die sich auch die Eljen-Nufe der Ungarn
mischen, setzt sich fort bis zu den Tribünen
und weit darüber hinaus. Während der
ganzen Fahrt erweisen die Truppen die
Ehrenbezeigung durch Präsentieren, die
Mustkkorps spielen Präsentiermärsche.

Pünktlich um 10 Uhr trifft die Wagen-
kolonne auf dem Paradeplatz ein, im ersten
Wagen der Führer, rechts von ihm Reichs-
Verweser von Horthy in Admiralsuniform.
In einem weiteren Wagen folgen der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe, Gcneralfeldmar-
schall Göring. der sich ebenso wie der Ober-
befehlshaber des Heeres. Generaloberst von
Brauchitsch, und der Chef des Oberkomman-
dos der Wehrmacht, General der Artillerie
Keitel, auf die Führer-Tribüne begibt. Links
von der Führer-Tribüne stehen die an der
Parade nicht beteiligten Kommandierenden
Generale.
Der Vorbeimarsch beginnt

Sofort nach dem Eintreffen des Führers be¬
ginnt der große Vorbeimarsch  der Wehr¬
macht zu Ehren des ungarischen Neichsverweser?.
Die Parade wird angeführt von dem Komman¬
dierenden General des 3. Armeekorps, Genera!
der Infanterie von Witzleben, der den Truppen
voranreitet, und dem Kommandanten von Ber¬
lin, Generalleutnant Seifert. Während die Gene¬
rale mit gezogenem Degen salutieren, grüßen ihre
Begleiter mit dem Deutschen Gruß. General von

Witzleben begibt sich zur Führer-Tribüne, meldet
den Beginn deS Vorbeimarsches und nimmt rechts
vom Führer Aufstellung. Auch der Kommandant
von Berlin schwenkt aus und nimmt zur linken
Seite des Führers Aufstellung.
Prachkvoller Parademarsch

Die Spitze bildet wie bei den früheren Paraden
das Wachregiment Berlin unter Oberstv. Alten,
dem die Bataillonskommandeure und Kompanie¬
chefs folgen. Die Spielleute und das Musikkorps
schwenken gegenüber der Führertribüne aus. In
prachtvollem Parademarschzieht, während ein
leichter Regen niedergeht, das Wachregiment in
geschlossenem Block an seinem Obersten Befehls¬
haber und an dem Führer des befreundeten un¬
garischen Volkes vorbei.

Nach kurzem Abstand folgt der Vorbeimarsch
von drei Jnfanterieregimentern. Voran marschiert
das Potsdamer Hausregiment Nr. S, das die Tra¬
dition der alten preußischen Armee fortsetzt. Die
Fahnen der Regimenter werden von den Zu¬
schauern stehend mit erhobener rechten Hand be¬
grüßt. Den Fußtruppen der einzelnen Regimenter
folgen die berittenen Staffeln in tiefen Gliedern,
die Nachrichtenstaffeln und die Fahrzeuge mit den
Maschinengewehren. Ein Pionierbataillon zieht
vorbei. Jeder Truppenteil wird mit Händeklat¬
schen und Beifallsrufen begrüßt.
Kavallerie und Artillerie rücken an

Nun wechselt das großartige Bild dieser
Parade. Im Trabe reitet die Kavallerie  an,
unmittelbar hinter dem Regimentskommandeur
der Keffelpauker und das Trompeterkorps. Mit
einem schmissigen Reitermarsch schwenkt daS
Mustkkorps vor der Führertribüne aus. in gro¬
ßem Bogen reitet der Keffelpauker auf den rechten
Flügel und in Prachtvollem Trab zieht das Regi-
ment unter dem brausenden Beifall vorbei. Rad¬
fahrerkompanienfolgen, ihr Kommandeur im
Kraftwagen, mit dem Deutschen Gruß grüßend.

Auf Infanterie und Kavallerie folgt die Ar¬
tillerie,  voran die Standarte. Die berittenen
Mannschaften rücken in mehreren Gliedern vor¬
bei, dann kommen die schweren Batterien auf La¬
fetten und Nohrwagen. Leicht und trotz ihrer Mo-
torm kaum hörbar, rollen die Fahrzeuge und Ge-
schütze der Abwehrabteilungen der Infanterie vor-
bei. Fahrzeuge und Geschütze in Dreierreihen sind
auf den Zentimeter genau auSgerichtet. Stärkeres
Motorsngeräusch, das die Klänge der Mustkkorps
übertönk, kündigt die schwere Artillerie an, die
außer Langrohrgeschützen auch schwere Mörser
mitführt. Mit zahlreichen Fahrzeugen fährt dann
die motorisierte Nachrichtenabteilung vorbei und
ihr folgen aufs neue weitere Artillerieabteilungen,
darunter eine Beobachtungslehrabteilung. Die
schweren Geschütze erregen besondere Aufmerksam-
keit bei den Zuschauern.
Flieger und Flaks

Mit einem abermaligen Abgang, während des¬
sen der Neichsverweser und der Führer sich leb¬
haft unterhalten, wird der Vorbeimarsch von den
Fliegertruppen  fortgesetzt. Der Komman-
dierende General des Luftgau- Kommandos lli.
Generalleutnant Weise, nimmt nach der Vorbei¬
fahrt auf der Führertribüne Aufstellung. In bc-
stechend schönem Paradeschritt marschiert ein Luft¬
waffenregiment vorbei, dem ein Bataillon des
Regiments„General Göring' zugeteilt ist. Den
blaugrauen Marschkolonnen folgen hinter ihren
Fahnen die Flaks, leichte und schwere Abwehr¬
geschütze, die großen Wagen mit den Scheinwer¬
fern und Horchgeräten.
Panzerkruppen brausen vorbei

Das Mustkkorps des Regiments General
Göring wird abgelöst von dem Musikkorps der
Panzertruppe  in schwarzen Uniformen.
Aufs neue hört man Motorenlärm und nun rük-
ken die verschiedenen Abteilungen der Panzertrup¬
pen heran, an der Spitze der Kommandeur der
3. Panzer-Division. Generalleutnant Freiherr von
Geyer, der sich ebenfalls zur Führer-Tribüne be¬
gibt. In ununterbrochener Reihenfolge rollen die
Fahrzeuge der Aufklärungsabteilungen vorbei. Es
folgt ein Kraftschützen- Bataillon, danach ein
Schützenregimentmit zahlreichen Kraftwagen,
Protzenkastenwagen und Pioniere mit Pontons
und anderem Pioniergerät. Als Abschluß dieser
herrlichen Parade folgt die Dorbeifahrt von zwei
Panzerregimentern.  In präziser Rich-
tung fahren die leichten und schweren Fahrzeuge
in verhältnismäßig schneller Fahrt in Dreier-
Linie an den begeisterten Zuschauern vorbei. Von
der Marschmusik ist bei dem Motorengeratter
nichts mehr zu hören, aber das Händeklatschen der
Zuschauer zeugt von dem außerordentlichen Ein¬
druck der Vorbeisahrt, die man zum erstenmal
hier in dieser Form und in dieser Zahl erlebt.

Der vorgesehene Vorbeiflug der Luftwaffe
mußte leider weaen des seor unsichtigen Wet¬

ters"unterbleiben! — Wenige Minuten vor
12 Uhr hatte die große Parade ihr Ende er¬
reicht. Das einzigartige Schauspiel dieser größ¬
ten Wehrmachtschau des Dritten Reiches hinter¬
läßt einen nachhaltigen Eindruck von der
Stärke und Haltung der jungen deutschen
Wehrmacht. Man sieht, wie Neichsverweser
Admiral von Horthy, der nun nach der großen
Flottenschau auch das deutsche Heer kennen¬
gelernt hat, den Führer zu diesem Vorbeimarsch
beglückwünscht.

Unter anhaltenden Kundgebungen der be¬
geisterten Massen, Heil- und Eljenrusen beste!-
gen Admiral von Horthy und der Führer den
Wagen und fahren über die Charlottenburger
Chaussee durch das Brandenburger Tor zur
Wilhelmstraße zurück. Ihnen folgt die lange
Wagenkolonne mit den Ministern, den hohen
Offizieren, den Diplomaten und den sonstigen
Ehrengästen..

RejOsvermsrr ehrte-te Gefallenen
Berlin, 25. August. Am Donnerstag früh

begab sich der ungarische Reichsverweser Admi¬
ral von Horthy mit seinem Gefolge zum
Ehrenmal  Unter den Linden, wo er für dir
gefallenen Helden des Weltkrieges einen Kranz
niederlegen ließ.. Unter den Klängen der un¬
garischen Nationalhymne schritt vorher der
Reichsverweser in Begleitung des königlich¬
ungarischen Gesandten Feldmarschalleutnant
Dome Sztojai, Feldmarschalleutnant Janh,
Oberstleutnant Hardy sowie des weiteren mili¬
tärischen Gefolges und der Mitglieder de)
Ehrendienstes die Front ab. Admiral vo»
Horthy und seine Begleitung begaben sich dann
zur Kranzniederlegung in das Ehrenmal. Zwei
Unteroffiziere des deutschen Heeres tragen de»
schweren Bronze-Kranz, der in erhabenen Let¬
tern die Inschrift trägt: „Den gefallenen Hel¬
den des ruhmreichen deutschen Heeres. Niko¬
laus von Horthy, Reichsverweser des König¬
reiches Ungarn." Nach einigen Minuten stil¬
len Gedenkens verließ der Admiral das Ehren¬
mal und begrüßte die angetretenen kriegsver¬
letzten Frontkämpfer mit Handschlag.

Starker Ein-ruck-er Truppenparade
in London und Warschau

London, 25. August. Die große Truppen¬
parade in Berlin hat auf die Londoner
Abendpresse einen gewaltigen  Ein-
druck gemacht. Die Abendzeitungen machen
die Berliner Berichte zur Meldung deS
Tages und bringen unter riesigen Schlag¬
zeilen eindrucksvolle, durch Funkbilder illu¬
strierte Berichte von der Schau. Besonderen
Eindruck hat auf die Blätter die Vorfüh¬
rung der schweren Geschütze und der Tanks
gemacht.

Die Parade in der Neichshauptstadt vor
dem ungarischen Reichsverweser von Horthy
nennt die Polnische  Telegraphenagentur
die größte deutsche militärische Truppen-
schau seit dem Weltkrieg. In dem Bericht
der Polnischen Telegraphenagentur heißt es
weiter, daß die Truppenschau völlig im Zei¬
chen der Artillerie und der motorisierten
Abteilungen stand. Weiter seien außer den
schweren Motorhaubitzen die Abteilungen
der Flugabwehr ausgefallen.

Rückzug-er roten Artillerie
Mörderisches Feuer auf die bolschewistischen

Stellungen am Ebro-Bogen
Bilbao, 25. August. Seit Freitag liegt ein

pausenloses mörderisches Feuer auf den bol¬
schewistischen Stellungen am Ebro-Bogen. Die
roten Ueberläufer, deren Zahl trotz der brutal¬
sten Verfolgungen aus iĥ en rückwärtigen
Stellungen ständig zunimmt, berichten, übt daS
Trommelfeuer der nationalspanischen Ge¬
schütze verheerende Wirkungen  aus.
Tie Ueberläufer geben zu, daß der bolschewi¬
stische Widerstandsgeist in höchstem Maße zer¬
mürbt wird und die bolschewistische Artillerie
sich bereits auf das linke Ufer des Ebro zurück¬
ziehen mußte. Wie es heißt, besuchten am
Mittwoch der sowjetspanische„Außenminister"
del Vayo und der rote„Generalstabschef" RojS
ihren Frontabschnitt am Ebro-Bogen in der
Absicht, die Stimmung der niedergeschlagenen
Truppen zu heben. Sie kamen rechtzeitig ge¬
nug, um die verheerenden Verluste der bolsche¬
wistischen Flieger im Luftkampf gegen die
nationale Flugwaffe beobachten zu können.



Eineinhalb Millionen Autos mehr
Seit der Machtübernahme

Berlin, 25. August. Am 1. Juli IV88
waren im Deutschen Reich insgesamt
3 864 503 Kraftfahrzeuge  zum Ber-
kehr auf öffentlichen Straßen zugelassen.
Davon entfiele« 3 241 852 auf das Altreich
und 122 651 aus daS Land Oesterreich. Im
Altreich hat der Bestand an Kraftfahrzeugen
im letzten Jahre um 418 S82 oder um 14,6
Prozent zugenommen. Seit dem Jahre der
Machtübernahme ist hier die Zahl der Fahr¬
zeuge damit im ganzen um mehr als 1,5
Millionen oder aus fast das Doppelte
gestiegen.

Der Gesamtbestand umfaßt jetzt 1 582 872
Krafträder . 1805 608 Personenkraftwagen,
20 792 Kraftomnibusse, 382 837 Lastkraft¬
wagen. 17 451 Sonderfahrzeuge und 54 S43
zulafsungspflichtigeZugmaschinen.

Stalins BlutraM ohne Ende
Zehn Todesurteile gegen Beamte

eg. London, 25. August. Nach britischen Mel¬
dungen sind 10 Beamte des Ackerbau-Kommis-
äriatS der sowjetrussischen Republik Aserbeid-
chan zum Todeverurteilt  worden, weil
i« einer nationalen Terroristenoraanisation

angehört haben sollen, die den Umsturz des
Sowjetregimes plante. Außerdem wurden vier
andere Beamte zu lebenslänglichen Kerker»
strafen verurteilt.
-lotwanischer Dampfer beschlagnahmt

«lg Amsterdam, 26. August. Auf der Reede
von Vlissingen  wurde der spanische
Dampfer „Garbi*. der unter rotspanischer
Flauste fährt, auf Veranlassung der Franco-
Regierung mit der Begründung, daß daS
Schiff ihr Eigentum fei. beschlagnahmt. Der
Dampfer befand sich auf der Fahrt von
Antwerpen nach Sowjetrußland . Die Be¬
schlagnahme geschah mit großen Schwierig¬
keiten, da der Kapitän der „Garbi " sich wei¬
gerte, den Anordnungen der niederländischen
Behörde nachzukommen. Infolgedessen muß¬
ten zwei Schleppboote aufgeboten werden,
um die «Garvi* unter polizeilicher Be¬
wachung in den Vlissinger Binnenhafen zu
schleppen. Das Schiff war früher im Besitz
einer Reederei in Cadiz und wurde ohne
Rechtstitel von der Valenciaregierung re¬
quiriert.

Formieevag dev Abwehr des
Rlarns?

Beirut,  28 . August. Das Palästina-
Komitee legte in Damaskus in Anwesenheit
von führenden Persönlichkeiten aus allen
arabischen Ländern den 22. September als
Palästina - Tag für alle arabi¬
schen und mohammedanischen
Länder  fest. Der Tag soll mit Umzügen
und Geldsammlungenzugunsten der Araber
in Palästina begangen werden. Der genannte
Termin gilt auch für die Araber Rordasrikas,
Indiens und Java.
Ienin zwangsweise geräumt

Im Zusammenhang mit der Erschießung
des stellvertretenden englischen Distrikts.
Kommissars,  der inzwischen ge stör-
den  ist, mußte die gesamte Bevölkerung auf
Anordnung der Militärbehörden die Stadt
verlaßen und sich einen Kilometer von der
Stadt entfernt aushcrlten. Nach der Räumung
der Stadt durchsuchte das Militär den ge¬
samten Ort ; wie es heißt, sollen dabei meh ->
rereHäuser in dieLust gesprengt
worden sein. Für Jenin wurde Au 8 geh-
verbot  verkünat.

..Ein Schiff, ein Schwert, ein Segel!"
Admiral Horthy au die deutsche Kriegsflotte

Berlin, LS. August. Nach Beendigung der
Hebungen der Kriegsmarine hielt Seine
Durchlaucht der Reichsverweferdes König¬
reichs Ungarn Admiral von Horthy  als
ehemaliger Flottenchef der Kaiserlichen und
Königlichen Österreichisch-Ungarischen Kriegs¬
marine in Anwesenheit des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht in
der Admiralsmesse des Aviso „Grille* eine
überaus herzliche Ansprache, in der er sich
an seine Kameraden von der deutschen
Kriegsmarine wandte.

Admiral von Horthy gab seinen Eindrücken
von den Vorführungen der deutschen Wehr
zur See und den kameradschaftlichen Gefüh¬
len, die den bewährten Flottenführer und
Seehelden mit der deutschen Kriegsmarine
verbinden, mit folgenden Worten Ausdruck:

Herr Führer und Reichskanzler!
Kameraden zur See!

Bor allem möchte ich herzlich für die zwei
schönen Tage danken, die ich wieder einmal zur
See und diesmal im Kreise der einstigen Kame¬
raden und Kampfgenossen erleben darf. Das Wal¬
ten eines seltsamen Schicksals offenbart sich hier
bei der neu erstandenen deutschen Kriegsmarine.
Gleich der ehemaligen österreichisch- ungarischen
Flotte, deren im Kampfe nie bestrittene Flagge
unbesiegt von den Meeren entschwunden ist, er¬
füllte fick auch an der ruhmreichen deut¬
schen Flotte  ein bitteres Schicksal. Von Coro-
net bis Skagerrak, von den Falklandinseln bis
Scapa- Flow. wieviel Heldentum und namenlos
treues Bekennen zur Pflicht liegen zwischen die-
ftn Marksteinen der deutschen Seekriegsführung,
die ein großes„X" über den Atlantischen Ozean
legen. In dem ehrlichen Ringen gegen einen see¬
gewohnten tapferen Gegner reihen sich auf den
Meeren sagenhafte Heldentaten aneinander, wie
sie so zahlreich die Welt noch nie gesehen. Da eine
ganze Welt gegen uns war, zerbrach endlich das
Schwert der Mittelmächte, die stolzen Schiffe des
Reiches mußten versinken und jeder Hoffnung bar
schien der Horizont.

Wie vieles hat sich in zwei Dezennien geändert!
Ein Schiff, ein Schwert, ein Segell Deutschland
hat sie wieder! Im Kielwasser unvergänglichen
Ruhmes und reicher Erfahrung befahren deutsche
Kriegsschiffe wieder die See, jederzeit bereit zur
Tat, und mit Freude sehe ich, wie dieser geistige
Nachlaß der Hochseeflotte sorgsam verwertet wor-
^^Liiachtiger denn je sind ein schlagfertiges
Heer  und eine Luftwaffe  wieder erstanden,
fest verwurzelt in den Traditionen jener großen
Armee, deren Wiedererstehung in gleicher Voll¬
kommenheit man mit Recht sür unmöglich gehal¬
ten hätte. Und der Geist , der diese mächtige
Wehr beseelt, verleiht ihr. durch ihre innige
Volksverbundenheit, die höchsten morali¬
schen Kräfte,  die jemals Ihre Krieger aus¬
gezeichnet haben.

Deutschland hat aber auch sein Segel wiederi
Ich sehe darin mehr als die Hoffnung auf gute
Fahrt, daS es versinbildlicht. Ich sehe die Segel
als die treibende Kraft der Vorsehung und das
Vertrauen in seine Lenkung.

Vielleicht ist das der Sinn jener Vision, die
Ihr heldischer Dichter Gorch Fock in den drei

Worten festgehalten hat: Ein Schiff, ein Schwert,
ein Segell Und der großartige Wandel, den die
Geschichte des deutschen Volkes genommen hat,
läßt den Kurs auf eine glücklichere Zu¬
kunft  erhoffen. Dies ist vielleicht die Antwort
der Vorsehung auf das großeT. von dem ich ge-
sprachen hatte.

In der Welt sehen wir endlich die Läuterung
der Anschauungen und die Revision der Auffas¬
sungen sicher vorwärts schreiten. In den alten
Kurs schwenkt man aber durch die Verschleierung
der klaren Tatsachen immer noch gern zurück. So
werden heute Schlachten geschlagen, und doch ist
dies ist kein Krieg: das zweite Jahr blutet
Spanien  schon im Bürgerkrieg, und doch gibt
es dort keine Kriegführenden. Wenn man einem
heranziehenöen Taifun dadurch begegnen wollte,
daß man ihn nicht als solchen, sondern nur als
eine abnorme atmosphärische Depression aner¬
kennt, der Wirbelstnrm wird wohl seine alles ver¬
heerende Bahn dahin ziehen, gleichgültig wie man
ihn bezeichnet.

Will die Welt den Frieden,  so muß sie der
Gerechtigkeit offen ins Auge sehen und die freie
Bahn der Aufrichtigkeit beschreiten können. Sie
mutz bekennen, daß «S unter den Völkern auf dem
Gebiete des Rechtes keine Bevorzugten geben kann.

Für die liebe Ausmerksamkeit, daß ich im Kreise
so vieler lieben Kameraden die neu erstandene
stolze deutsche Marine besuchen konnte, danke ich
nochmals auf das herzlichste. Ich erhebe mein
Glas auf das Wohl Ihres Führers und Reichs¬
kanzlers und das Gedeihen der Kriegsmarine mit
dem aus alter Waffenbrüderschaft kommenden
innigen Wunsch, das der Prächtigen deutschen
Flotte aus allen ihren Fahrten stetes Eeemanns-
glück beschieden sei.

Generaladmiral Dr. h. c. Raeder
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, ant-
wortete dem hohen Gast:

„Mit Genehmigung des Führers und Obersten
Befehlshabersber Wehrmacht bitte ich. Euer
Durchlaucht im Namen der Kriegsmarine herz¬
lichen und aufrichtigen Dank  sagen zu
dürfen für die gütigen anerkennenden, von so
kameradschaftlichem Geist getragenen Worte, dis
Sie an uns gerichtet haben. Am heutigen Tage
hat die deutsche Marine die große Ehre,  in
Gegenwart des kriegsbewährten ehemaligen Flot¬
tenchefs der Kaiserlich und Königlich Oesterrei-
chisch-Ungarischen Marine eines ihrer Schiffe mit
dem ruhmvollen Namen eines der besten Schisse
der österreichisch-ungarischen Marine geschmückt
zu sehen.

Ich möchte Eue« Durchlaucht die Versicherung
aussprechen, daß die Kriegsmarine stolz ist aus
die ihr nun übertragene Aufgabe, in Zukunft
die große Ueberl ' esrrung auch der
österreichisch - ungarischen M a ri n e
zu wahren und fortznsetzen.  Ich kann
Euer Durchlaucht versichern, daß sie allezeit und
mit allen Kräften bestrebt sein wird, diese hohe
Ausgabe zu erfüllen im Geiste unserer gefallenen
Kameraden und Mitkämpfer von der österreich-
ungarischen Marine , sie aber auch stets zu erfüllen
im Sinne Euer Durchlaucht, der Sie den deut¬
schen Marineoffizieren stets als leuchtendes Vor¬
bild eines wagemutigen Kreuzersührers, eines im
Kriege erprobten und aufs höchste bewährten
Flottenführers vor Augen stehen werden.*

WelttraMonserenr in Wien
Reichsverkehrsmiuister Dr.Dorpmülle«über de« Ansbc «der AlpenwafferkrSsle

Wien, 25. August. Im geschmückten Konzert-
Haus wurde am Donnerstag die Weltkraftkon¬
ferenz-Teiltagung Wien 1938 von Reichsver¬
kehrsminister Dr. Dorpmüller  eröffnet.
Die Bedeutung der Tagung wurde unterstrichen
durch die Anwesenheit einer Reihe hervorra¬
gender Persönlichkeiten des Staates , der Par¬
tei. Wehrmacht, Wirtschaft und Wissenschaft so¬

wie von über 1000 Vertretern aus 48 Staaten.
Zunächst nahm der stellvertretende Vorsit¬

zende des Deutschen Nationalen Komitees der
Weltkraftkonferenz, Dr .-Jng . H. Schult,  das
Wort zu einer Begrüßungsansprache und wies
dann auf den Wert der Weltkraftkonferenz sür
die wissenschaftliche und fachliche Arbeit aller
Beziehungen hin.

Dann hieß Reichsverkehrsminister Dr.
Dorp müller  im Namen der Neichsregie-
rung die Gäste willkommen und überbrachte
zugleich die Grüße des Schirmherr« der Ta¬
gung, deS Ministerpräsidenten Generalfeld¬
marschalls Göring, und des Reichswirtschafts¬
ministers Funk. Das Land war, sagte er, zu
klein, um die in ihm ruhenden Energie¬
quellender Natur  auszunutzen, denn es
fehlte der Bedarf. Auf der anderen Seite stand
das große Altreich, das Not litt an elektrischen
Stromquellen. Es ist selbstverständlich, daß
nunmehr sofort an die Ausnutzung der Wasser¬
kräfte herangegangen wird. Die Stromschnel-
len und Untiefen der Donau sollen verschwin¬
den und nicht nur den so dringend benötigten
elektrischen Strom liefern, sondern auch der
Schiffahrt verbesserte Wege bieten.

Die Wildb  8 che der Alpen sollen, statt
Wiesen und Dörfer zu Überschwemmen,
Kraft st ationen  treiben und die Ar¬
beitslosigkeit bannen helfen, die über den
unglücklichen Bewohnern ihre furchtbare
Geißel schwang. Wir werden auch durch den
planmäßigen Ausbau der Alpenwasserkräfte
diese deutschen Lande hier anschließen an
die große Kraftwirtschaft des übrigen Rei¬
ches und damit Kräfte, die infolge der un¬
glücklichen staatlichen Zerkleinerung bisher
brachlagen, nutzbar machen für die gesamte
deutsche Wirtschaft.

Weiter betonte der Reichsverkehrsminister
Dr. Dorpmüller, daß dafür gesorgt sei,
durch ansschlußreiche Besichtigungen die
Tagungsteilnehmer über alle unsere Arbei¬
ten zu unterrichten. Sie könnten sich selbst
davon überzeugen was wir in Vorarlberg,
am Inn und an der Lonau planen und
bauen.

Der Wiener Gauleiter Globocnrk  gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß eine
so wichtige internationale Tagung in sei¬
nem Gau stattfindet. Der Vorsitzende der
Wiener Teiltagung, Sektionschef a. D. Ru¬
dolf Reich , wies darauf hin. daß im Ge-
gensatz zu den alle sechs Jahre stattsinden-
den Volltagungen, die das Gesamtgebiet der
Energiewirtschaft zusammensassend behan¬
deln. die Wiener Konferenz als sogenante
Teiltagung,  als Sondergebiet die Ener¬
gieversorgung der Landwirtschaft, des Ge¬
werbes, der Haushalte , der öffentlichen Be¬
leuchtung und der elektrischen Bahnen ge¬
wählt habe.

Im Anschluß hieran nahm der Vorsitzende
des Internationalen Hauptausschusses der
Weltkraftkonferez, Sir Harold Hartley
(England), das Wort . Er bedauerte, daß
Generalfeldmarschall Göring, dessen Name
mit dem Vierjahresplan  eng ver¬
bunden sei, nicht anwesend sein könne. Bei
der Durchführung des Planes müsse die
Energieversorgung des Reiches eine hervor¬
ragende Rolle spielen und mehrere Fragen
des Arbeitsgebiets der Tagung berühren.
Hartkey ging in seinen weiteren Ausführun¬
gen dann aus die Geschichte der Weltkraft-
konserenz ein. Als weiterer Redner sprachen
die Leiter der argentinischen, französischen,
italienischen, polnischen und schwedischen
Delegationen, die alle der Tagung beste
Grütze und Wünsche übermittelten. An den
Führer und Reichskanzler sowie an Mini¬
sterpräsident Generalfeldmarschall Göring
wurden Grußtelegramme übermittelt.

Japanische Auszeichnung für Starace
Anläßlich eines Besuches der 10. Römischen

Campo Dux daS 15 000 Avantgardisten unter
Führung von 700 Offizieren und dem Oberbefehl
des Parteisekretärs in vielen Hunderten von Zel¬
ten vereint, hat der japanische Botschafter dem
Parteisekretär Minister Starace  einen der
höchsten japanischen Orden überreicht.

Navcrnean -»» van lvdwlg ÄleiA
U r h ed er rechtsschutz durch DcrlagSanstalt Manz , München
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Er lachte in sich hinein, denn es siel ihm ein, daß er als
Bauer über sein Erbe ritt und dabei nicht einmal wußte,
wie der Gaul wohl heißen mochte, der unter seinem Sattel
ging.

Als der Bauer an den Heidehügcl kam, der die Platt¬
heide abgrenzt und drei windverwehte Kiefern auf seinem
Nacken trägt , nahm er den Gaul aus dem Galopp in
Schritt . An der krummen Birke hielt er an, sprang aus
dem Sattel und schlang die Trense lose nm den Stamm.
Dann stieg er den Hügel hinan , setzte sich aus das aus¬
gewaschene Wurzelwerk der größten Kieser und zog das
Vesperbrot aus der Tasche, das Annemie ihm am Morgen
eingepackt hatte.

Und er sah über die weite Heide weg, die sich bunt und
oh vor ihm dehnte. Seine Augen wurden groß und sein
lick wurde still und sein Denken ging weite Wege.

„Nein ", sagte er vor sich hin, „nein, ich verstehe mich
nicht mehr, wie ich all das habe aufgeben wollen um der
staubigen Straße willen und der lärmenden Welt wegen
da draußen ."

Als es hinter ihm stampfte, fanden seine Gedanken sich
zurück. Er wandte sich und sah den Gaul hinter sich stehen,
der sich unken losgezerrt haben mußte, ihm nachgestiegen
war und zu ihm niederschnaubte. Da strich er dem Gold¬
fuchs über die schlanken Fesseln und hielt ihm eine Brot¬
rinde hin. Mit vorsichtigen Lippen nahm der Gaul sie an
und der Bauer sah dabei, daß hinter der Brustplatte drei
rote Blumen staken. Freiteblumen werden sie in der Heide
genannt und der Junge mußte sie wohl am Morgen da¬

hin gebracht haben. Der Bauer lachte, denn er meinte,
Heine hätte sicher gedacht, er wolle nach Brinkmöllers Hose
und um eine der drei Haustöchter freien. Denn unver-
sprochen waren sie noch alle drei, hatte Annemie erzählt.

Aber dann wurde seine Stirn kraus und er riß die Blu¬
men hinter dem Lederzeug weg und warf sie ins Kraut.
„Onkel Gust würde mich auslachen", dachte er höhnisch,
„wenn ich um eine seiner Töchter käme. Es ist ja noch
nicht einmal ausgemacht und sicher, daß er mir auch nur
ein paar Taler anvertraut für mein verschuldetes Erbe."

Als er vor der Hofstätte des Brinkmöller Erbes hielt
und zur Küche hinüberries, kam eine Magd heraus, der
die Haare unordentlich und in langen Strähnen ins Ge¬
sicht hingen. Sie trocknete die Hände an ihrer Schürze ab,
die nicht sehr sauber war, und gab mürrisch Bescheid.

Ja , der Bauer sei schon zu Hause und er möge nur
einstweilen sein Pferd versorgen.

Engelbert sprang aus dem Sattel und seine Augen gin¬
gen über den Hof hin. Er schüttelte den Kopf. Nein, hier
würde Wohl nichts zu holen sein. Die Dächer waren nach¬
lässig ausgeflickt und der Garten war nicht in Ordnung,
wie es sich gehört. Die Stalle waren niedrig und unsauber,
der Mist lag verstreut und ein paar Maschinen standen
unter einem zerlöcherten Schuppendach.

„Wenn es mit dem Hose so unordentlich aussteht, dann
wird mit dem Sparstrumpf auch nicht viel los sein", dachte
Engelbert.

Aus der Stallung kam Onkel Gust ihm entgegen. Er
kannte den kleinen dicken Mann mit den listigen und
unruhigen Augen gleich wieder, gab ihm die Hand und
bot ihm die Tageszeit . Der alte Bauer sah ihn mit ver¬
kniffenen Augen einen Augenblick an.

„Sieh mal an", sagte er langsam und überlegte dabei.
„Engelbert Overhage. Und seit wann bist du denn wieder
zu Hause? Ich habe wohl davon gehört, daß sie sich krumm

und elend nach dir absuchten, aber daß du wieder zu Hofe
bist, davon wußte ich nichts. — Na, dann wollen wir ins
Haus gehen."

Er hielt die Hand an den Mund.
„Fin ", schrie er. „Wir haben Besuch, Fin ! Engelbert

Overhage ist da und will Euch guten Tag sagen."
Dann nahm er den Gaul und führte ihn in den Stall;

Engelbert schritt neben ihm.
„Das ist dann wohl etwas besonderes, das dich zu uns

hergeblasen hat?" fragte Onkel Gust und seine kleinen
Augen stachen dem jungen Bauern ins Gesicht mit einem
scharfen Blick. „Ich kann mir denken, daß du jetzt zu tun
hast auf deinem Erbe und daß es etwas absonderliches
sein muß, das dich den langen Weg hierher machen läßt ."

Engelbert sah ihm aus die bummeliche Joppe und aus
die schmierigen Hosen und es wurde ihm schwer, von dem
zu sprechen, was ihm doch auf der Zunge lag. Aber Onkel
Gust frage geradezu und immer wieder und bis sie durch
die Stallungen gegangen waren und in die Stube hin¬
überkamen, hatte Engelbert seine ganze Not vor ihm her¬
untergebetet.

„lind wenn du mir nicht hilfst, Onkel Gust, dann weiß
ich nicht, was werden soll, denn ich kann mir fast keinen
anderen denken, den ich nm Hilfe ansprechen konnte."

Der alte Bauer sagte zunächst nicht Ja und nicht Nein.
Er hielt die Augen gesenkt und hatte einen Blick, als ob
er rechnete, lind ein dünnes Lachen lag um seinen Mund.

„Ja ", sagte er dann doch endlich. „Ja ." Und dann
schwieg er wieder eine Zeit . „Das wollen wir am Nach¬
mittag überlegen", sagte er schließlich.

„Ich habe das Geld ja wohl dafür ", gab er vorsichtig
zu, „aber ich habe auch Kinder und die wollen alle etwas
haben. Na, ich lasse nur die Sache mal durch den Kopf
gehen und vielleicht kann etwas daraus werden."

(Fortsetzung so' -



Ehrenhaften Sivuwnern wird
geholfen

Wie sich das Gesetz zur Bereinigung alter
Schulden answirkt

Das Gesetz zur Bereinigung alter Schuldenwird in der NS.°LandPost eingehend erläutert.
Aus den Kreisen der Landwirtschast stammten
viel« Schuldner, denen das Gesetz Helsen wolle. Bei
zahlreichen Noggenschuldnern, die Darlehen in
Noggenrentenbriesen ausgenommen hatten, habe
sich die Not dahin ausgewirkt, daß sie mit einem
Vielsachen des Kapitals belastet wurden, das ihnen
der Verkauf der Noggenrentenbriefe gemacht hatte.
Nach dem Gesetz muß der wirtschaftliche Zusam¬
menbruch vor dem l. Januar 1934  ge¬
schehen sei». Bei dieser Zeitbestimmung geht das
Gesetz davon aus, daß ein Zusammenbruch, der
erst später und trotz der nationalsozialistischen
Schutzgesetzgebungeingetreten ist, nicht mehr aus
den Einsatz für die Bewegung oder die frühere
Wirtschaftsnot zurückzusühren ist. Bei den Schuld¬nern, die hiernach in Betracht kommen, sind sür
die Durchführung der Schuldenöeceinigung zwei
Gruppen zu unterscheiden. Zur ersten Gruppe ge¬
hören diejenigen, die in einem landwirtschaftlichen
Betrieb« die wirtschaftliche Grundlage ihrer selb¬
ständigen Lebenshaltung hatten. Das sind Land¬wirte, deren Betrieb zwangsversteigert worden ist.
Auch ehemalige landwirtschaftliche Pächter sind
geschützt. Das Gesetz kommt ferner den selbstän¬
digen Gewerbetreibenden zugute, die durch die
Landwirtschaftsnot in Mitleidenschaft gezogen
worden sind. Alle diese Schuldner können die
Schuldenbereinigung sür ihre alten Geldschuldenerlangen. Zur zweiten Gruppe non Schuldner»,
di« das Gesetz schützt, gehören diejenigen, die einen
Haus- oder Grundbesitz infolge Anordnung der
Zwangsversteigerung verloren haben. Der Schuld¬ner soll wieder zu einer augemesssnen Lebens¬
haltung gelangen können. Wesentlich sür die
Durchführung des Gesetzes im Einzelsall bleibt der
gute Wille der beteiligten Gläubiger und Schuldner.

Aas EKo derW-Tasung
Wir erleben die Feststunden im Rundfunk

Um den Volksgenossen in Stadt und
Land, die nicht die Möglichkeit haben, wäh¬
rend der VI. Reichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart zu weilen, von deren
erhebendem Verlaus ein eindrucksvolles Bild
zu geben, bringt der Reichssender Stuttgart
in der Zeit v o m 2 8. A u g u st b i 8 3. S e st-
tember  täglich um 22.15 Uhr ein viertel¬
stündiges Echo, das in knappen Reportagen
und Hörbildern das Wichtigste der einzelnen
Tagesereignisseaufzeigt. Außerdem wird am
Sonntag . 28. August um 19 Uhr ein Aus¬
schnitt aus der Groß - Kundgebung in der
Adols-Hitler-Kampsbahn in Stuttgart und
am Montag, 29. August um 19.30 Uhr ein
solcher aus der Ostmark-Weihestunde in den
Württ . ' Matstheatern gegeben. In das
Unterst. ngskonzert am Samstag . 3. Sep¬
tember um 22.30 Uhr sind lebendige Repor¬
tagen aus den Kameradschaftsabenden des
Tages der deutschen Seefahrt eingeblendet.

MM WM
Nach einer Verordnung des Innenmini¬

sters werden die Gebühren für die Ausstel¬
lung von Gesundheitszeugnissen
in Maul - und Klauenseuche-
Sperrbezirken  zwecks Genehmigung
der Entfernung aus dem Gehöst oder zwecks
Genehmigung der Ausfuhr aus dem Be-
obachtungsgebiet zu Nutz- und Zuchtzwecken
oder zum Weidewechsel wie folgt festgesetzt:
Bei einem Bestand von 1—5 Klaucntieren
1 NM-, von 6 bis 10 Klauentieren 2 NM.,
von II bis 25 Klauenticren 3 NM., von 26
bis 50 Klauentieren 4 NM., von 51 bis 100
Klauentieren 5 RM. und über 100 Stück
Klaucnvieh 6 RM.

Ausflüge mit der Albtalbahn. Wenn die
Morgensoune am wolkenlosen Himmel lä¬
chelt und das herrliche Wetter zum Hinans-
wandcrn verlockt, dann wird an diesen Tagen
in dem Kurstädtchen Herrcnalb mit einem
regen Ausslugverkehr gerechnet. So hatte
auch am letzten Mittwoch die Albtalbahn
einen Rekordverkehr zu verzeichnen und die
beiden Kaffê üge, von welchen einer sogar
mit zwei Lokomotiven befördert wurde, brach¬
ten eine große Anzahl Kaffeegäste nach Her-
renalb. Viele unternahmen hier nach An¬
kunft kleine Waldwanderungen, um die
Wohltaten der Sonne und der reinen Wald¬
luft auf sich wirke» zu lassen. Im Gaistal
herrschte lebhafter Betrieb und mau faß im
Freien beim Kaffee und genoß einen schönen
Nachmittag des verklingenden Sommers.

Treue Gäste. Unter den zahlreichen Kur¬
gästen befinden sich liebe, treue Stammgäste,
die alljährlich ihren Sommcraufenthalt in
unserem Kurstädtchcn nehmen, deren Treue
die Gastgeber gerne mit besonderer Freude
vermerken. Seit 35 Jahren verbringen z. B.
Herr u. Frau Rotte ngatter  aus Mann¬
heim sowie Fabrikant Roland Pcltzer  und
Frau aus Krefeld seit 26 Jahren hier ihren
Sommeraufenthalt.

Wichtige Stratzrnvrrbeffrrnng. Die Haupt¬
straße in Calmbach, entlang dem Sägewerk
Alexander Locher, die die Reichsstraße 294

von Calw—Stuttgart —Freudenstadt mit der
Landstraße 1. Ordnung nach Wildbad verbin¬
det, ist seit vielen Jahren in einem Zustand,
der den gesteigerten Verkehrsansprüchen nicht
mehr genügt. Die Neuherrichtung der
Straßendecke wird seitens der Gemeindever¬
waltung seit drei Jahren angestrebt, konnte
bisher aber aus finanziellen Gründen nicht
durchgeführt werden. Nachdem nunmehr die
Finanzierung gesichert ist, ist der Umbau der
Straße z. Zt . im Gange. Die Straße wird
anstatt des bisherigen Großpflasters künftig
eine Teerdecke erhalten. Verbunden mit dem
Straßenumbau ist die teilweise Verlegung der
Ortskanalisation und der Einlaufschächte zur
Aufnahme des Tagwassers. Gleichzeitig mit
dieser Arbeit wird die Kleinenztalstraße bis
zur Einmündung in die Neichsstraße 294 an
das Kanalisationsnetz angeschlossen. Diese
Arbeit dient insbesonders dem Anschluß des
neuen Baugebiets an die Abwasserleitung.
Damit der ganze Straßenzug nicht zweimal
vom Verkehr gesperrt werden muß, wird diese
Arbeit aus Anlaß des Straßenumbaues vor¬
genommen. Da anzunehmen ist, daß in der
Zukunft die Kraftfahrzeuge mit anderer Ge¬
schwindigkeit über die Straßendecke gefahren
werden, wird noch dafür gesorgt werden
müssen, daß die Straße in der Zukunft nicht
mehr durch Langholzfuhrwerke beim Säge¬
werk Alexander Locher allzusehr in Anspruch
genommen wird. Wenn dieser Straßenzug
in Ordnung gebracht ist, sind die Straßen¬
verhältnisse in Calmbach als vorbildlich zu
bezeichnen, mit Ausnahme der Kriegsstraße,
deren Umbau vom Straßen - und Wasserbau¬
amt Calw, in dessen Unterhaltung die Straße
steht, ebenfalls seit Jahren vorgesehen ist.

Engelsbranb , 26. Aug. Unter großer Be¬
teiligung wurde Dienstag nachmittag der im
Alter von nur 39 Jahren nach kurzer Krank¬
heit verstorbene Schleifer Karl Bodamer
auf dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe
bestattet. Pfarrer Daxer (Langenbrand), dSr
in Vertretung des beurlaubten Ortsgeistlichen
die Beerdigung vornahm, fand in seiner Lei¬

An viesem Wochenende übernehmen die Fuß¬
baller  den Vortritt, den sie in nächsterZeit kaum abgebe» werden, nachdem die großeZeit der Sommersportarten vorüber ist. Dabei
starten die führenden Klubs um den Tschäm-mer - Pokal  außerhalb des Gaues, nur der
SSV. Ulm hat den Vorteil des eigenen Platzes.
In der Gauhauptstadt findet am Sonntagnach¬
mittag kein Spiel- und Sportbetriebstatt. Gau¬
sportführer Dr. Klett  forderte die Angehörigen
des DNL. auf, sich an den Kundgebungen zu be¬teiligen. die anläßlich der Tagung der Auslands-
organisation der NSDAP, in Stuttgart durch-
geführt werden. Nachdem bayerische Klubs am
letzten Wochenende in Stuttgart zu teils überzen-
genden Siegen kamen, darf man aus das Ab-
schneiden unserer Pokalvertrcter gespannt sein.
Diesmal sind die Voraussetzungen insofern un¬
günstiger, als die bayerischen Klubs meist den
Platzvorteil haben. Noch schwerer als die Kickers
beim ASV. Nürnberg dürfte es Union Böckingen
bei Bayern München haben. Der SSV. Ulm muß
schon besser spielen als jüngst gegen Borussia
Neunkirchen, wenn er den eigenen Platz gegen die
Fürther Spielvereinigung erfolgreich ausnutzenwill. Der württembergische Meister VfB. Stutt¬
gart muß zu Phönix Karlsruhe reisen, dem der
eigene Platz sehr willkommen fein dürfte.

Fr eundscha ft fPi el e: Sam 8tag: Sport¬
freunde Stuttgart— Karlsruher FV., SpVgg.
Nntertürkheim—Stuttgarter SC., SpVgg. Prag—VfN. Schwenningen; Sonntag:  SpV . Feuer-buch— VfR. Schwenningen, SpVgg. Bad Cann¬
statt— VfN. Heilbronn, VfN. Gaisburg—Stutt¬
garter SC., Eintracht Stuttgart—SpVgg. Unter¬türkheim, VfB. Sontheim— Eßlinger Sport¬
freunde, FGes. Hechingen— FV. Kornwestheim,
FB. Backnang— SpV. Schorndorf, SpVgg.Schramberg— FV. Kehl.
Jugendmeisterschasten in Frankfurt

299» jugendliche Kämpfer sind in Frankfurt
am Main augetreten, um ihre deutschen Meister»i der Leichtathletik, im Schwimmen, im Tennis,
im Nollschiihlaufen, Fußball, Handball, Hockey
und Wasjerball zu ermitteln. Deutschlands Iu-
gend wird einen neuen Beweis ihrer sportlichen
Ertüchtigung erbringen und sich in allen Wettbe-
werben mit der stürmischen Leidenschaft des
jugendlichen Kämpsertums einfetzen. Packende
Kämpfe darf man vor allem von unserem leicht¬
athletischen Nachwuchs erwarten.
Leichtathletik

Schweden ist in Stockholm  der Gegner
unserer Leichtathleten. Da horcht die deutsche
Leichtathletik- Gemeinde auf, benn in Stockholm
wird mehr als ein einfacher Länderkamps ent¬
schieden. Es geht dabei darum, den ewigen Streit
um die europäische Vorherrschaft einer Klärungzuzuführen. Unter solchen Erwägungen fiel denn
auch die deutsche Vertretung außerordentlich stark
aus. Ob sie stark genug ist, die Schweden endlich
einmal zu meistern? — Der Endkampf um die
deutsche  Vereinsmeisterschaft derFrauen  wird im Berliner Post-Stadion von
SC. Charlottenburg, Dresdener SC., Turner-
bund Stuttgart  und Hamburger Turner-
schaft bestritten. Titelverteidiger ist der Dresdener
Sportclub. Zum erstenmal nimmt am Endkampf
eine württembergische Mannschaft teil, eine Tat-lache, die die aussteiaende Linie der württember-

chenpredigt warme Trostworte für die Gat¬
tin und die drei Söhne des Verstorbenen.
Betriebsführung und Gefolgschaft der Firma
Hohmann-Moser A.G. (Pforzheim), bei der
Bodamer seit Jahren tätig war, sowie die
Schulkameraden des Verblichenen ließen
Kränze am Grabe niederlegen. Der Frauen¬
chor umrahmte die Trauerfeier mit Grab¬
gesängen.

Engelsbrand , 26. August. Die Eheleute
Straßenwart a. D. Jakob Fenchel  und
Karoline, geb. Schöninger, feierten am Mitt¬
woch ihren 64. Hochzeitstag. Herr Fenchel,
der immer noch sehr rüstig ist, stammt aus
Kapfenhardt und ist mit 87^ Jahren der
älteste Ortsbewohner. Er lernte als Gold¬
schmied und zog in jungen Jahren schon nach
Engelsbrand . Später übernahm er hier das
Amt des Straßenwarts , das er über ein vol¬
les Vierteljahrhundert führte, bis er 1930 in
den wohlverdienten Ruhestand trat . Seine
Gattin , die 1854 geboren ist, kränkelt seit
einiger Zeit. Dem Ehebunde entsprossen zehn
Kinder. Einer der Söhne mußte im Welt¬
kriege sein Leben lassen. Hoffentlich ist es
dem Paare vergönnt, im nächsten Jahre die
Eiserne Hochzeit zu feiern!

Gräfenhausen-Obernhausen, 26. Aug. Im
Ortsteil OLernhausen wird die Adolf Hitler¬
straße verbreitert , gewalzt, geteert und mit
Gehwegen versehen. An einigen Stellen wer¬
den auch Abflutzröhren eingezogen. Mit der
Instandsetzung dieser Straße geht ein lang¬
gehegter Wunsch der Obernhäuser in Erfül¬
lung. — Mit schweren Sorgen geht Heuer
der Weingärtner in seinen Weinberg. Die
naßkalte Witterung im April und Mai hat
den Reben bekanntlich schwer geschadet. Aber
auch in den Monaten Juni und Juli war
die Witterung nicht sehr günstig. Man rech¬
net mit einem geringen Ertrag des 1938er
Herbstes. — Kommenden Sonntag feiert der
Turnverein sein 40jähriges Bestehen. — Das
Fußballspiel am letzten Sonntag auf dem
Sportplatz wurde verregnet. — Heute sind
es 50 Jahre , daß die Eheleute Friedrich

gischen Frauen- Leichtathletik unterstreicht. Der
Turnerbund Stuttgart erreichte 4SI Punkte, der
Dresdener SC. 489, die Hamburger Turnerschaft
497,35 und der Sportclub Charlottenburg 599Punkte. Im Gau geben die Sportfeste In Eß.
lingen und Schwenningen  unseren Ath¬
leten Startmöglichkeit. Sehr gut beschickt sind die
Wettkämpfe der Turngemeinde Eßlingen. Die
Stuttgarter Kickers bringen allein etwa vierzigKämpfer.

Motorsport
Aus den motorsportlichenEreignissen des Sonn¬

tags hebt sich der Große Bergpreis von
Deutschland  am Großglockner heraus. Renn¬
wagen und Motorräder wagen den Kamps mit
der kniffligen Bergstrecke. Es geht um den Titel
des deutschen Bergmeisters. Mit den vorjährigen
Nenmvagenmodellendonnern Lang und von
Brauchitsch für Mercedes-Benz sowie Stuck und
Müller sür die Auto-Union zum Berge hinauf.
Radsport

Von besonderem Interesse sind die Welt¬
meisterschaften  in Amsterdam, an denen
Richter, Engel, Hasselberg und Schoen teilneh-
men. — Beim Bahnrennen in Göppingen
haben die Paare Kurz- Miller (Stuttgart/Mün-
chen) und Wühler- Scheitle(Stuttgart) besondere
Aussichten. — Am Internationalen Kriterium in
Wangen  sind Fahrer aus Deutschland, Italien,
der Schweiz, Belgien und Bulgarien am Start.Der vorjährige Sieger Heller-Schweinsurt ist wie-
der am Start . Weimer-Cannstatt hat gute Aus¬
sichten. — Die württembergische Bergmeisterschaftwird in Haardt bei Schrambera entschieden.
Schwimmen

Mit einem Länderkamps warten auch die deut¬
schen Schwimmer  auf . In Paris  vertritt
uns eine verhältnismäßig schwache Mannschaft
gegen Frankreich. Die Frage ist, ob unsere Frauen
stark genug sein werden, die Schwächen unserer
zweiten Männer- Garnitur wettzumachen. DieUS A. - S chwi inmer zeigen ihr Können in
München und am Samstag hat die Ncichshaupt-
stadt ihr großes„Quer durch Berlin".
Sonstiges

Die TurnerschastGöppingen  führt am
Sonntag ein nationales Handball -Turnier
durch, an dem teilnehmen der bayerische Gau¬
meister Post SV. München, ferner Eßlinger TSV.,
TSV. Süßen, TGes. Stuttgart, Turnerschast
Göppingen und TGV. Holzheim. — Chiles
Hockey. Elf,  die sich aus Spielern deutscherKlubs in Chile zusammensetzt, spielt am Sams¬
tagnachmittag aus dem Kickers- Platz gegen eineStuttgarter Stadtelf. — Der Gau Süd¬
west sucht seinen sechsten Gauligaverein im Spiel
Mainzer RV.—TSG. 61 Ludwigshafen, Im Falle
eines Sieges sind die Mainzer in der ersten Spiel¬
klasse. — Im Vorkamps der Vorschlußrunde zur
deutschen Mannschaftsmeisterschaft im Ringen
wessen Heros Dortmund und Jugendkraft Zella-
Mehlis zusammen. — Im Tennis  haben un¬
sere Davispokalspieler ihre ursprünglich geplante
Teilnahme an den amerikanischenDoppel-Meister¬
schaften in Boston wieder zurückgezogen. Europa
läßt sich so noch von England, Frankreich rmdJuaoskawien vertreten.

Amtl.RSDAP.Rachklchtevll7l

NSD -t.P Ortsgruppe Neuenbürg. Sämt¬
liche Beiträge für August sind umgehend bei
den Blockleiteru einzuzahlen. Die Zellen¬
leiter rechnen am Montag den 29. 8. 38 auf
der Dienststelle restlos ab. Die Zellenleiter
erscheinen am Montag abend auf der Dienst¬
stelle im Dienstanzng (8.30 Uhr Vereidigung).

^ -issenleiter.

§ 8^ 8^» .. 88 MLL . >

SA der NSDAP , Stu inbann U172
An den Stab II/172
An die Führer der Stürme
An die Führer der Trupps
An die Führer der Scharen
An die Lehrscheininhaber
An die Sturmschießwarte!

Am Samstag und Sonntag den 27. und
28. August findet ein Lehrgang für die oben-
bezeichneten Führer in Birke nfeld  statt.
Antreten um 18 Uhr im Hofe der Gürtel¬
fabrik von Kolb.

Großer Dienstanzng. Mitzubringen außer¬
dem: Schreibpapier in Dinformatgröße, Zei¬
chenheft mit Bleistift und Karte 1:100 000
vom Sturmbanngebiet . Brotbeutel mit
Samstagabend -Verpflegung und Wasch- und
Rasierzeug. Der Lehrgang gilt der Ausrich¬
tung der Führerschaft für die kommenden
Aufgaben. Ein Fehlen daher unmöglich. Ent¬
schuldigungen zwecklos.

Ende des Lehrganges Sonntag 12 Uhr.

Lebensbund schloffen. Der Jubelbräutigam
ist 73 und die Jubelbraut 71 Jahre alt. Sie¬
ben Kinder und 13 Enkelkinder nehmen an
dem freudigen Ereignis Anteil. Dem ge¬
schätzten Jubelpaar zu seinem heutigen
Ehrentag unsere besten Glück- und Segens-
Wünsche. Möge beiden Ehegatten noch ein
sonniger Lebensabend beschicken sein.

Bad Teinach, 26. August. Am Mittwoch
nachmittag traf Rudolf Caracciola, der be¬
rühmte Rennfahrer von Daimler -Benz, in
Begleitung von Direktoren der Firma zu
mehrstündigem Besuch hier ein. Kaum hatte
sich die Nachricht von seiner Anwesenheit bei
den Kurgästen herumgesprochen, hatten sich
auch viele von ihnen, dazu die Schuljugend,
vor dem Hotel, in dem er abgestiegen war,
eingefunden. Einige kecke Buben erhaschten
sich von dem Meister des Lenkrads ein Auto¬
gramm, darüber sie natürlich hoch beglückt
waren. Bei der Abfahrt wurde dem welt¬
bekannten Sportsmann von den anwesenden
Kurgästen und Einwohnern eine herzliche
Kundgebung bereitet.

Altensteig, 26. Aug. Vor einigen Tagen
ist der letzte von den hier weilenden Spanien-
Flüchtlingen, Hauptobmann Paul Dschierse,
mit Familie abgereist, um in seiner nord¬
deutschen Heimat Aufenthalt zu nehmen, bis
es möglich ist, nach Spanien zurückzukehren.

Beginn des Trainings der SA -Sport-
abzeichenarbeitsgrmeinfchaften des Krei¬
ses Neuenbürg, Sturmbanngebiet N/172
In den Monaten Mai und Juni wurde

seitens der SA zum Erwerb des SA -Sport-
abzeichens aufgefordert, das jeder unbeschol¬
tene, gesunde und Politisch einwandfreie
Deutsche sich erringen kann Bei den Wieder¬
holungsübungen am 8. Mai wurden damals
rote Meldezettel an die Volksgenossen ver¬
teilt, die auszufüllen und an die Standarte
einzusenden waren. Diesem Rufe ist eine
große Anzahl Männer des Kreisgebietes ge¬
folgt. Zurzeit wird das Ergebnis zusammen¬
gestellt und die Männer aus die nun von
den Stürmen aufzustellendenArbeitsgemein¬
schaften verteilt. Jeder Bewerber kommt da
hin, wo er am nächsten hat. Es werden im
ganzen 7 Arbeitsgemeinschaften aufgestellt
und zwar in Dietlingen beim Sturm 11/172,
in Birkenfeld beim Sturm 12/172, in Her-
renalb beim Sturm 13/172, in Wildbad und
in Calmbach beim Sturm 14/172, in Unter-
reichcnbach beim Sturm 15/172 und in
">°nenbürg noch eine Meldestelle des Stur¬
mes 16/172. Vis zum 5. September nehmen
diese Dienststellen noch Nachmeldungen ent¬
gegen. Am Montag den 29. August wird mit
der Ausgabe der Vordrucke für die ärztliche
Untersuchung begonnen und jeder Bewerber

ivirck c/as Letter?
Wetterbericht des NetchSwcllcrdienitcS

Ausgabevrt Stuttgart
Ausgcgeben am 25. August, 21. 89 Uür

Voraussichtliche Witterung für Württemberg,
Baden und Hohcnzollern bis Freitagabend:
Wechselnd« Bewölkung, trocken, tagsüber mäßigwarm.

Voraussichtliche Witterung für Samstag,
abend: Noch keine Veränderung, zeitweise hei-ter und warm.

Wolfinger  u . Rosine, geb. Schnepf, ihren

Vec Hrsct LE NockenettLie



hat aus der SA -Dienststelle einen solchen
Schein zu holen und sichsofort  von einem
SA -Arzt , den ihm der Sturm benennt , un¬
tersuchen zu lassen. Sonst wird er zum
Training nicht zugelassen. Das erste Trai¬
ning beginnt am Mittwoch den 7. September
bei den Stürmen . Antreten abends 8 Uhr.
Die Antreteplätze machen die Stürme noch
bekannt . Mitzuüringen hat seder zwei Zaß-
bekannt . Mitznbringen hat seder zwei Pass¬
bilder , die nicht vor 1936 gemacht worden
sind. Außerdem hat er bei Ablieferung des
Scheines noch 1.60 RM . mitzubringen für
das Uebungsbuch und das Abzeichen. Zn be¬
schaffen sind ferner : eine schwarze Sport¬
hose, ein Weißes Sporttrikot ohne Aermel
und gewöhnliche braune Turnschuhe . Also so¬
fort beim zuständigen SA -Sturm den Unter-
snchungsschein holen und zum Arzt gehen.
Im übrigen wird auch auf die Presseartikel
am „Schwarzen Brett " aufmerksam gemacht.

?.

WWW! l«stittre
Lehrbücher für unbemittelte Schüler

Der ReichSerziehungsmiiiister hat mit der Ar¬
beitsgemeinschaft der Schulbuchverleger eine Ver¬
einbarung über die Zuteilung von Freistücken der
Lehrbücher getrosten , die auf Grund der Neuord¬
nung des Höheren Schulwesens eingeführt wer¬
den. Danach können Freistücke für Schüler in
Schulen bis zu L Prozent der käuflich erworbenen
Exemplare geliefert werden . Die Freistücke sind
als solche zu kennzeichnen. Der Umtausch von ge¬
brauchten Büchern gegen neue ist unzulässig . Aus
unterrichtlichen und erzieherischen Gründen sei es
notwendig , daß der Lehrbücher . Althan¬
del  zwischen den Schülern unterbunden
wird . Der Schüler solle nicht nur die Bücher in
Besitz haben , die er für den Unterricht seiner
Klasse braucht , sondern müsse vielmehr für jedes
Fach das gesamte Unterrichtswerk zur Verfügung
halten , soweit dies seiner Klassenstufe entspricht.

Nichts für Bastler!
Zur erhöhten Sicherheit der Radfahrer sind alle

Fahrräder , die vom 1. Juli 1938 ab erstmalig in
den Verkehr gebracht werden , mit gelben
Rückstrahlern  an den Trettellen zu ver¬
sehen. Die Vorrichtungen müssen in Material.
Form , Farbe , Leuchtstärke und Anbringung genau
den Vorschriften entsprechen, und nur solche Vor¬
richtungen dürfen in den Handel gebracht wer¬
den, die die von der Physikalisch-Technischen
Reichsanstalt gestellten Anforderungen erfüllen
und mit dem Prüfzeichen dieser Anstalt sowie mit
Namen und Wohnort der Herstellerfirma versehen
sind.

Lehrer lernen Seidenbau
Die Lehrer , besonders aber die Landschullehrer,

sollen die Seidenraupenzucht  kennen ler¬
nen, um die Schulkinder darin unterrichten zu
können. Sie sollen neben dem theoretischen Unter¬
richt in kleinen Schulzuchten die Praxis zeigen
können. In verschiedenen Gauen wird jetzt ein
Kursus eingerichtet , in dem die Lehrpersonen in
das Gebiet des Seidenbaues eingeführt werden.

Buntes aus aller Welt
Seeschlange Das Ungeheuer vom L o ch
unter Naturschutz! Neß hat bekanntlich viele

Freunde . Wirkte sich diese
Anhänglichkeit jedoch bisher lediglich in der
dankbaren Verehrung der umliegenden Gast¬
wirte und Hotelbesitzer aus , so bewies der
schottische Abgeordnete Sir Murdoch McDo¬
nald dem berühmten Ungeheuer jetzt die wahre
Freundschaft, indem er in aller Oeffentlichkeit
für Leben und Gesundheit der Seeschlange ein¬
trat . Sir Murdoch, der im Parlament den Be¬
zirk Jnverneß mitsamt dem See Loch Neß ver¬
tritt , hatte mit Schrecken vernommen , daß
einige aufklärungssüchtige Personen regelrechte
wissenschaftlicheExpeditionen zur Identifizie¬
rung des Ungeheuers ausrüsten wollten. In
diesem Vorhaben erblickte der Abgeordnete eine
Gefahr für das liebe Tierchen, und er bat nun
den Minister für Schottland in aller Form,
eine rohe Tat zu verhindern . Sollte ihn der
Minister im Stich lassen, dann werde er, Sir
Murdoch McDonald , im englischen Unterhaus
ein Gesetz„für den Schutz des Loch-Neß-Mon-
strums " einbringen . Angesichts dieses stürmi¬
schen Eintretens für ein Fabelwesen liegt der
Verdacht nahe, daß Sir Murdoch vielleicht selbst
ein gutgehendes Hotel am Loch Neß besitzt. .

Weltrekord Unwiderstehlich zieht es
im Nachtwandeln den Mondsüchtigen in

nächtlicher Stunde hinaus
aus dem Zimmer , und wenn er sich nicht auss
Dach versteigt, dann lustwandelt er stillver¬
gnügt im Gärtlein , bis ihm die Füße kalt und
naß werden. Wer aber höheren Ehrgeiz in sei-
ner Brust hegt, den hält es auch nicht im Gärt¬
lein , der rafft das Nachthemd und zieht, den
Blick süchtig himmelwärts gerichtet, hinaus in
die Ferne . Der Inder  Pandit Ramrakha war
ein solcher. Er legte sich am Sonntagabend in
seiner Heimatstadt Forezepore zum Schlafe nie-
der und wachte am Montagmorgen 22 Kilo¬
meter entfernt auf dem Bahnhof des Ortes
Kasur wieder auf . Der Staub an seinen Füßen
und etliche Schrammen bezeugten übrigens , daß
er die Strecke wahr und wahrhaftig gelaufen
und nicht etwa gefahren sei. Auch wollten ihn
einige — wachende Nachtwandler gesehen
haben, wie er mit haarsträubender Sicherheit
eine schmale Kanalböschung entlanggelaufen
ist, auf der schon mancher Fußgänger sein
Gleichgewicht verloren hat . Immerhin hat
Pandit Ramrakha anscheinend bereits im
Schlaf gefühlt , daß er nicht auch den Heimweg
schaffen würde , und hat sich als Ort seines
Aufwachens den Bahnhof ausgesucht, damit er
nachher rasch zurückkänu.
„Rette Konversation " Die unmöglichsten
als Scheidungsgrund „Scheidungsgründe"

werden in Amerika
oft herangezogen , um die Trennung zweier
Ehepartner durchsetzen zu können. Den
Boael aber dürfte ein 25jähriger M. W. Fal-

ccöne abgeschossen haben,' der Pie Scheidung
einreichte, weil ihm seine Frau zu vornehm
wurde. Die Frau war bereits verheiratet,
als sie ihr Studium abschloß. Von diesem
Taae ab — io beikt eK -n de»- Kkaaesrbrist
— benahm sich die Frau „blasiert und
furchtbar vornehm". Sie versuchte unent-
wcgt des Abends mit ihrem Manne „nette
Konversation" zu treiben, bei der der Mann
nicht zu folgen vermochte. Der Versuch des
Mannes, ferne Frau wieder „normal und
vernünftig" zu machen sei ihm mißlungen.
So reichte er die Scheidungsklage ein. der
der Richter merkwürdigerweise auch statt¬
gab

Der stärkste Häftling Art Weeks besitzt in
der Welt Amerika  seit lan¬

ger Zeit ^ den Ruf
der stärkste Artist der Welt zu sein. Nun ist
es eine alte Erfahrungstatsache , daß allzu
starke Leute mit ihren Kräften leickü Miß¬
brauch treiben , wenn sie einiges über den
Durst getrunken haben . So erging es auch
besagtem Art Weeks, der eines Tages wegen
Trunkenheit verhaftet wurde und in das
Polizeigefängnis von Michigan eingelieferl
wurde . Vier der kräftigsten Polizisten waren
notwendig , den Mann in eine Zelle zu brin¬
gen. Um so größer war ihre Enttäuschung,
am nächsten Morgen die Zelle trotz ihrer
Kraftanstrengung vom Vortage bereits leer
zu finden . Die schwere eiserne Tür der Zelle
war aus den Angeln gerissen worden , in der
Mauer des Gefängnisses klaffte ein rst ' ' ies
Loch! Wie ein Lauffeuer hat sich die Nach¬
richt von seinem „Husarenstückchen" verbrei¬
tet , und Weeks genießt nun zugleich auch
den Ruhm , der stärkste Häftling gewesen zu
sein, der jemals den amerikanischen Gefän --
nisten entlaufen ist.

Der freigebige Affe Der Kownoer  Vor-
ort Schanzen wurde

dieser Tage Mittelpunkt eines belustigenden
Vorfalles . Ein Einwohner warf aus einem
Fenster einem Bettler ein Geldstück zu, was
von einem Aeffchen, das dem Einwohner ge¬
hörte , genauestens beobachtet worden war.
Als sich „Herrchen" zur Mittagsruhe gelegt
hatte , dachte sich der Affe, dies könne er
auch! Er ergriff Herrchens Geldbörse und
warf lustig die Geldstücke aus dem Fenster,
die die Vorübergehenden natürlich Mitnah¬
men . Vierzig Lit hatte der Affe so in ganz
kurzer Zeit ausgegeben , von denen der Be-
sitzer nur recht wenig zurückbekam, da sich
die Leute sagten : geschenkt ist geschenkt!
Sie NS.- volkswolilfabrt verschick!« bisher soft

! Million «» liinl »«r
ine krholunp und«ab Ihnen somit sroli«
seelenlose. vielem Werl, kannst Vu
dienen durch Nein« Mltpllevsthoft rur
NSV. und durch Spenden oon srelplöhen.

FamrüennLLkrrLkien
Die Toten

Stuttaart : Johann Donbauser . KclliierleSrltna.
16: Wtlhelmine Braniiing , Wwe., 76: Adolf Enntß.
Oversteilersekretär i. R .. 59: Mina Etter , 67: Fried¬
rich Gehrina , Polizettvachtmeistcr, 75: Wilhelm Nev-
vach. Schreiner . 81: Johann Reiber , Postbote, 8S:
Julie Schäifer. Lehrerin a. D„ 77: Gottlieb Schmid,
Fuhrmann . 75: Anna Ehret . 76: Günther Ticb , Ar-
leitslliaiin . 26: Georg Martin . Schriftleiter , 62:
Matthäus 'Walter . Lagermcister. 66: Anna . Nnichle,
aeb. Grau . 58: Wilhelmine Hoch. 75: Lutte Krieg.

inacher. 67.

Strobel.
keiner g. . . - - . .. .
«ev. Neble. 75: Bietigheim Kreis Befiabe».
Kraft : Böblingen : Gottüilf . Webet, Smrisisetzer. 23:
Bott , Kreis Sulz : Amalie Arnold geb. Arnold . 41:
Bräunisheim . Kreis Geislingen : Johannes Kerner.
Mesner a. D .. 86: Dietcrswcilcr , Kreis Freuden¬
stadt: Andreas Wolf, Bauer . 68: Ebhaule», Kreis
Nagold : Elise Pfeifle geb. Loschge: Ermingen , Kreis
NIanbenren : Maria Haustier Wwe.. 68: Trittlingen,
Kreis Svaichinaen : Theresia Braun geb. Baier:
Gaildorf : Christine Barth , Kinderschwcstcr, 72:
Gleiche». Kreis Oehrinacn : Kathrine Bauer geb.
Merkert : Göppingen : Marie Jost aeb. Merz : Heil-
bron« a. 4!.: Georg Schmidt. Dackbeckermsister:
Adolf Tochtermnnn, 46: Höpfigheim. Kreis Marbach:
Jakob Tambach . 78: Jsny t. A. : Anna Priegcl geh.
Aicbelin, 83: Kirchhcim-Teck: Kart Jofenbans : Anna
Raichle geb. Grau : Kochcntiir«, Kreis Neckariulm:
Engen Geiger , 12' -: LudwigSbnrg : Ruth Lebender:
Maichingeu. Kreis Böblingen : Marie Renz geb.
Frohnmayer : Maitis . Kreis Göppingen : Jakob Wa¬
genblast. Schmiedmeister, 69: Nonneilmist, Kreis
Neuenbürg : Johann Haag, 72: Oberndorf a. N.:
.Hermine Schradin geb. Knäblc , 59: Fritz Weber,
SS .-Sturmmann : Oberzell , Kreis Ravensburg:
Wilhelm Neggold, 59: Ottenhausen . Kreis Neuen¬
bürg : Julius Bürkle , 55: Pscdelbach, Kreis Oeb-
ringen : Robert Schoch, Schreinermeister , 77: Pful¬
lingen : Julius Haubitz, 81: Plochingen : Karl Hein¬
rich Fischer. Obervostmeister i. R .; Popvcnweilcr,
Kreis LudwigSbnrg : Luise Eberhardt geh. Maier.
78: Reutlingen : Wilhelm Launer , 89: Friedrich
MattSes . Schübe, 21: Schlierbach, Kreis Göppingen:
Katharine Kolbus aeb. Schurr . 84"-: Schorndorf:
Berta Kreuzberger geb. Wielcr : Siamarinaen i.
Hohem.: Katharina Kischlat aeb. Rinkli . 66: Sind¬
lingen , Kreis Oehringen : Friedrich Brandt , 6a:
Silben . Kreis Geislingen : Christian Eitel , Babn-
hofwirt . Weichenwärter t. R .. 63: Sulz a. N.r
Richard Wernle : Talheim , Kreis Tuttlingen : Pan-
linc Wolf, 67: Tübingen : Christiane Magdalene
Sibaal geb. Sccz. 68: Tuttlingen : Katharina Höl-
dcrried aeb. Weber. 65: Bad Ucberkinge« : Georg
Frank . Metzgermeistcr und Wirt : Ulm a. D .: Anna
8ramimM °?" 77-^ 7ria Ego'^ aeb. SerwangersWeingarten , Kreis Ravensburg : Mrtaria Schattmaier
aeb. Mancher. 54 Sabre alt.

Straßen aus Schafwolle
In Australien  hat man versuchsweise

Schafwolle einige Zentimeter tief in die Beton-
obcrfläche der Straßen eingewalzt , um die Rutsch-
gefahr herabzumindern . Das Verfahren soll sich
bewährt haben.

Statt zur Hochzeit zum Cricketsptelen
In England  mußte dieser Tage eine Hoch¬

zeit verschoben werden , weil der Pastor die
Trauung vollständig vergessen hatte und zum
Cricketspiel gegangen war.

Man wird nach Geldscheinen abgehorcht
In Rumänien  verwenden die Zollbeamter

jetzt Hörrohre , ähnlich denen der Aerzte, um da¬
mit Kleidungsstücke nach versteckten Geldnöten ab¬
zulauschen.

NS?" Einem Großteil unserer heutigen
Auflage liegt eine Sonöerveilage der Firma
Carl Barth in Pforzheim bei, die wir der
besonderen Beachtung unserer Leser emp¬
fehlen.

Stadt Neuevbürg.

Vergebung um Bauarbetteu.
Die bei ortsbauplanmätzigem Ausbau der Straße am Enzring

vorkommenden:
1. Grab-, Beton- nnd Maurerarbeiten,
2. Rohrlegungsarbeiten für Wasserleitung

sind zu vergeben. Pläne und Bedingungen liegen auf dem Stadt¬
bauamt bis zum 31. August 1938 auf . Die Angebote , verschlossenund
mit entsprechender Aufschrift versehen sind bis Freitag den 2. Sept.
1938, vormittags II Uhr, daselbst abzugeben. Stadtbanamt.
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Neuenbürg.WM-
über Angelstein (oder Buchwald¬
weg) zum Größeltal . Gesellige
Unterhaltung ! Italienische Nacht!
Treffpunkt : Samstag . 27. Aug .,
19.30 Uhr , am Pavillon der Wald-
rennachersteige.

Unsere Mitglieder mit Freunden
und Bekannten lade ich herzl. ein.

Vorsitzender Essich.

SISdt. Freibank
»stdbad.

Morgen Sarrs ag von nach-
mittags 4 Uhr ab

AuWeM
'/ , Kilo 40 Psg.

Neuenbürg.
Schöne, freundliche

zZimer-WchnW
mit Küche zu vermieten. Zu erfra¬
gen in der Enztälergeschäftsstelle.

G»rkc>MM
Gnrken-Einmachessig

Liter 42
reiner Weinessig

Liter 48
Gem. Gurkenaeivürz

Beutel 18

Salat -Gurken 500g 12
Kartossel» 5 Kg 58

MIL. Körlied
Ilesselm« ron 7H»«>t Serk»

F §77S7rrsr '§s i/sir
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Servietten
mit und ohne Druck

C. Meeh'sche Buchhandlung.

/?skckrrsnc/s5 Ltuttsort
Sonntag , 28. August

6.66 Frühkonzert
7.66 Surkonzcrt
8.66 Wafserstandsmeldungen,

Wetterbericht. „Bauer -or'
znl". Gymnastik. . ,

8.86 Kathoiilche Morgenfeier
9.60 „Sonutagmorgen ohne

Sorgen !" .
16.66 „Wer schaffe« will, mutz

fröhlich lei«". Morgenfeier
der Hitler-Jugend.

16.36 Frohe Weile»
11.66 Cborgcsan« .
11.36 Mittagskonzert
12.36 Blasmusik
13.66 Kleines Kapitel der Zelt
13.15 Musik am Mittag
14.66 Kasperle zaubert
14.36 Sport und Musik
18.66 E Mufchter-Eremxlar

- " " " " " " fisch Funk-E Inschtigs elässist
19.66 Ausschnitt a»S der Grob-

knndgebung von der
Reichstag«»« der Aus¬
ländsdeutsche« in der
Adolf-Htlcr -Kampsbah«
i» Stuttgart

26.66 Nachrichten
26.16 „Wie es euch gefällt

Das tönende Skizzenbuch
des Neichsscnders Stutt¬
gart bringt Sonntag-

22.66 ZeitoligÄ/ , Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22A5 ..Reichstag»»« der Aus-
landsdeutsae « " ,
Echo aus Stuttaart

22.36 Nntcrhalt «»gs- und Tanz¬
musik

24.66 Nachtkonzert
2.66 bis 3.66 Nachtmusik

Montag , 29. August
V.4» Morgenlied, Zeitafgabe,

Wetterbericht. Laut wirt¬
schaftliches. Gymnastik 1

S.1S Wiederholung der zweiten
Abendnachrichte»

6.36 Frühkonzert
7.66 vis 7.16 Frübnachrichten
8.66 Wafserstandsmeldungen.

Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 8

8.36 Unterhaltungsmusik
16.66 „Knüppel aus dem Sack"

Nach einem deutschen
MLrchenmotiv

11L6 Volksmusik uud Baueru-
kaleuder mit Wetterbericht

12.66 Msttagskouzerr
13.06 Zeitangabe, Nachrichten.

Wettervericht
13.15 Miiiagskouzcrt
14.60 „Schöne Stimme»

beliebte Orchester'
15.66 Sendepause
18.66 Nachmittagskonzeri
17.60 bis 17.16 Einlage vom

Rcichssender Stuttaart
18.00 Ans Operette und Film
18.36 Griff ins Heute
19.66 Tanzmusik
19.30 Ansschnitt aus der Ost-

mark-Weihcstundeaus de«
Württemb-rgikchen Siaats-
tLeater» in Stuttgart

26.66 Nachrichten
26.15 „Stuttgart spielt ans!"

Virtuoses Perpetuum
mobile

22.06 Zeitangabe. Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.15 „Reichstag»»« der Aus¬
ländsdeutschen"
Echo ans Stuttgart

22.30 Nacht- und Tanzmusik
24.66 Nachikonzert
2.06 bis 3.66 Nachtmusik

21.16 Musik vom Obcrrheltt
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.15 „Reichstag»«« der A«S-

laudsdeutscheu"
Echo aus Stuttaart

22.36 Kleine Svatabeudmirflk
23.66 Uuterbaltuugskouzcrt
24.66 Nachikonzert
2.66 bis 3.66 Nachtmusik

Mittwoch, 31. August

Dienstag , 3V. August
5.45 Zeitangabe, Wetterbericht,

Landnürifchastliches. Gym-
«ast:k 1

6.15 Wiederholung der zweiten
Äbendnachrichtcn

6.36 Frübkouzert
7.66 bis 7.10 Frübnachrichten
8.66 Wafserstandsmeldungen,

Wetterbericht. Markt¬
berichte, Gomnaltik 2

8.36 Morgcnmnsik
9.86 Sendepause

16.66 Junge Forscher in der
Arktis

10.36 Sendepause
11.36 Volksmusik und Baneru-

kalender mit Wetterbericht
12.66 Mittagskonzert
13.66 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.06 Musikalisches Allerlei
15.00 Scudepaitse
16.60 Musik am Nachmittag
18.00 Drcihig Jahre akademi¬

sches Franenstndium
18.36 Griff ins H-«te
19.66 „Saure Gurke»"
26.60 Nachrichten
20.10 „Unsere Meinung . .

1 Stunde gehört der
Rundfunk de» Frauen I

5.45

6.15
6.36
7.66
8.66

8.30
9.36

16.66
16.36
11.30
12.66

13.60
13.15

14.66
10.66
18.06
18.36

19.06

19.15
19.45
26.66
26.10

Morgeulied. Zeitangabe,
Wetterbericht. Landwirt¬
schaftliches, Gymnastik 1
Wiederholung der zweiten
Abendnachrlchten
Freut euch des Lebens
bis,7 .10 Frühnachrichten
Wetterbericht, Markt¬
berichte, Gymnastik 2
Unterhaltungsmusik
Sendepause
„Peter Rosegger"
Sendepause
Volksmusik und Baneru-
kalendcr mit Wetterbericht
MittagskonzertAus deutschen Opern
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Nene deutsche Unter¬
haltungsmusik
Fröhliches Allerlei
Nachmiitagskonzeri
Unbekanntes a«S
Schwaben
Griff ins Hente
Politische Zeitunasschan
des Drahtlosen Dienstes
Träumende Melodie
Horst Schimmelpsennig
spielt auf der Wurliber-
Oracl
..Bremsklötze weg!
Erna Sack stngt
Nachrichten
„Wer hä

21.66
22.00
22.15

22.30
23.60
24.6«
2.60

__ yätt an des, denkt"
Eine bunte schwäbische
Quer durch den Platten-
Aittmgabe , Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
„Reichst»«»»« der AuS-
landsdentschen" ,
Echo aus Stuttgart
Kammermnstk
Mnstk ans Wie«
Nachtkouzert
bis 8.66 Nachtmusik
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Daß der Begriff„Dichter" bei dem viel¬
fachen Mißbrauch, der mit ihm getriebenwird, leicht in Gefahr gerät, an Wert-
schützung einzubüßen. ist eine unleugbare
Tatsache. Jene, die der Ansicht sind, daß
wahre Dichtung zeitlose Bedeutung
haben müsse und zeitlose Themen behandeln
solle, können das Urteil vieler Großer fürihre Meinung anführen. Wenn sie sich wirk¬
lich„dauernder als Erz" erweist, dann ist sie
Dichtung, alles übrige bleibt, auch wenn es
ui seiner Zeit große Verbreitung erlangen
konnte, Schriftstellerei.

Das war auch einer der Gründe, ans
denen Goethe seine Abneigung gegen die„so¬
genannten politischen Gedichte" erklärte. Sie
waren ihm zu sehr aus den Tag zurecht¬
geschnitzt. Sie schauten ihm nach den verschie¬
densten Stimmungen, Wünschen und Bedürf¬
nissen. und er verachtete wohl auch in ihnen
das „Jagen nach äußeren Effekten".

Gibt es also gar keine politische Dichtung?
Oder ist sie nicht vielleicht vielmehr an ganz
besondere Voraussetzungen geknüpft?

Auch hierauf hat schon Goethe die Antwort
gegeben. Als man ihm den Vorwurf machte,
daß er in den Freiheitskämpfen nicht auch
als Dichter gewirkt habe, da sagte er einmal:
„Wie hätte ich die Massen ergreifen können
ohne Haß. und wie hätte ich hassen können
ohne Jugend?" Und— entscheidend in dem¬
selben Zusammenhang: „Kricgslieder schrei¬
ben und im Zimmer sitzen! Das wäre meine
Art gewesen! Aus dem Biwak heraus, wo
man nachts die Pferde der feindlichen Vor¬
posten wiehern hört, da hätte ich es mir ge¬
fallen lassen, aber das war nicht mein
Leben und nicht meine Sache, sondern die
von Theodor Körner.  Ihn kleiden
seine Kriegslieder auch ganz vollkommen."

Das ist die Voraussetzung für alle Poli¬
tische Dichtung: Nur der Kämpfer kann Sie¬
ger sein. „Leier und Schwert", dieser Titel
dre Sammlung von Körners patriotischer
Lyrik, ist und bleibt das unwiderrufliche
Motto. Das Wort muß aus der Tat heraus¬
gewachsen sein, das ist das Entscheidende.

Und eben der, bei dem sich dichterische Be¬
gabung und dichterisches Können mit der
Kraft der Tat im Dienste der Nation ver¬
einen, das ist der wahre politische Dichter.

Es mag symbolisch sein, daß der „Wiener
Hoftheaterdichter" Körner fast in Vergessen¬
heit geraten ist. Daß der Verfasser der Schick¬
salsdramen„Hedwig" und „Die Sühne" in
Literaturgeschichte nachgeblättert werdenmuß. Daß aber der Sänger von Lützowswilder verwegener Jagd unvergessen im
Volke ist und bleibt. Der Sänger des
Schwertliedes, der auch das Schwert zog. der
Schwerverwundete, der die ergreifenden
Worte des „Abschieds vom Leben" fand,
konnte zum Klassiker der politi¬
schen Dichtung  werden.

Gewiß werden jene nie vollends zum
Schweigen zu bringen sein, die für sich—
aus begreiflichen Gründen— das Recht des
— wie sie sagen — „dichterischen Mitemp¬
findens" in Anspruch nehmen. Nirgends
aber wird allein aus der „Empfindung"
heraus dichterische Gestaltung eines Aus¬
bruchs der Zeit erwachsen können. Die nur
Empfindsamen, die sich zur Tat bekennen,
nachdem sie vollbracht ist, haben kein Recht,
von ihr zu berichten. Auch die beste schrift¬
stellerische Begabung wird ihnen nie den
Ehrennamen „Politischer Dichter" vor der
Geschichte der Literatur sichern.

„Was ich nicht lebte, und was mir nicht
auf die Nägel brannte und zu schaffen
machte, habe ich auch nicht gedichtet und
ausgesprochen", sagt Goethe, lind von die¬
sem Wort ist auch für die politische Dichtungein Gesetz abzuleiten.

x»n Server,
Miss Zank an EMM

Berlin. 25. August. Der japanische Er-
ziehungsminister. General Araki, der Hof¬
minister Botschafter Mushakoji, General
Suzuki, sowie der japanische Jugendsührer,
Graf Futara. richteten gemeinschaftlich ein
Telegramm an den Jugendsührer des Deut¬
schen Reiches, Baldur von Schirach, in demes heißt: „Dre Austauschgruppe unter Füh¬
rung von GebieMführer Schulze hinterließ
in der japanischen Oeffentlichkeit den tief¬sten Eindruck.  Wir danken für die Be¬
mühungen Eurer Exzellenz um die Vertie¬
fring der Freundschaft unserer Völker." —In seiner Dienststelle in Berlin wurde dem
Nerchsjugendsührex eine Ehrengabe  von
dem obersten Protektor der japanischen Ju¬
gend, Admiral Takesita. eine Nachbildung
eines alten japanischen Marschallstabes aus
dem 5. Jahrhundert, überreicht.

Warschau, 26. August. Der zur Zeit zur
Teilnahme an einem Flugkongreh in Moskau
weilende Ozeanflieger OberstLindbergh
hat bemerkt, daß ihm ein GPU.-Spitzel auf
Schritt und tritt folgt. Lindbergh ist aber bald
der Geduldfaden gerissen. Er habe sich plötzlich
umgedreht und mit einem wohlgezielten Hieb
den ihm folgenden„Schutzengel" k.o. geschlagen,
um dann ohne Begleitung seinen Weg zum
Flugplatz fortzusetzen.

Unerhörte Sprache der Londoner Presse
Deutschland soll sich die Versolgli igeu tu der Tfchechei bieten lassen

London. 25. August. Die Londoner Mor-
genpresse beschäftigt sich am Donnerstag in
erster Linie mit den gestrigen Besprechungen
zwischen Chamberlaiii. Halifax, Sir John
Simon und dem Berater der britischen Re¬
gierung in Jndustriesragen, Wilson. Sie ist
dabei einstimmig der Ansicht, daß die
tsch echo- slowakische Frage  das
Hauptthema der Besprechungen gebildet habe.
Ein Teil der Blätter verzeichnet in diesem
Zusammenhang die Tatsache, daß auch der
diplomatische Hauptberater der britischen
Negierung. Sir Robert Vansittart,  an
der Besprechung teilgenommen habe.

Das plötzliche Eintreffen Ashton Gwat-
kins  in London wird von einem Teil der
Blätter dahin ausgelegt, daß sich in Prag
neue Schwierigkeiten ergeben hätten und die
Aufgabe Lord Nuncimans jetzt vor ihrem
Höhepunkt stehe. Durchweg haben die Blät-
ter die Stirne, einen heftigen Ton
gegen die Haltung — der deut¬
schen Presse anzu sch lagen (!!!).

Nun scheint man auch in London die
Schwierigkeiten der Vermittlungsaktion Lord
Nuncimans in ihrer ganzen Tiefe erkannt zu
haben. Vielleicht hat man den Verhandlungs¬
partner von der Art und dem Charakter der
Tscheche: bislang doch zu optimistisch ange¬
sehen. Jetzt, da nun die Entscheidungen
drängen, scheint man auch in London in
Peinliche Verlegenheit zu geraten. Für den
Fall, daß die Vermittlungsaktion sich tot¬
laufen sollte, sucht man nach einem Sün¬
den bock.  Und den soll ausgerechnet die
deutsche Presse abgeben. Es ist jedenfalls ein
starkes Stück, wenn die Londoner Blätter
einen heftigen Ton wegen der Haltung der
deutschen Blätter in der tschechischen Frage
anschlagen. Allerdings, den wohlgenährten
Herren in den Londoner Nedaktionsstuben
brennt die furchtbare körperliche und seelische
Not der Sudetendeutschen nicht auf den
Nägeln. Sie haben auch nicht seit20Jah-
ren Verfolgung . Terror und
Mord  erdulden müssen, wie die Sudeten¬
deutschen. Und wenn sie es hätten müssen,
erhebt sich die andere Frage, ob sie es mit
der gleichen heroischen Diszipli.
niertheit  getan hätten, wie es jene Deut¬
schen getan haben und noch bis aus den
heutigen Tag tun, obwohl sie doch nichts

Breslau, 25. August. Trotz des in ganz
Schlesien anhaltenden Regenwelters sind Be¬
fürchtungen über ein katastrophales Hochwas¬
ser für den Oder-Lauf vorerst nicht begründet.
Anders steht es dagegen bei den Gebirgsflüssen,
die, wie zum Beispiel die Glatzer Neiße,
schon ganz erheblichen Flurschaden ungerichtet
haben. Das Hochwasser erreichte einen Stand,
wie ihn die Grafschaft Glatz seit vielen Jahr¬
zehnten nicht mehr erlebte. Wehrmacht, Ar¬
beitsdienst, Feuerwehr, Polizei und Technische
Nothilse sind seit den frühen Morgenstunden
in Glatz eingesetzt, um Menschen aus be-
drohtenHäusernzuretten,  das Vieh
z.. bergen und den Verkehr umzuleiten. Der
Schaden ist sehr groß.

Auch aus den Landgebieten treffen von über¬
all Unglücksnachrichten ein. Aus Rengersdors
oberhalb Glatz wird se:t den frühen Morgen¬
stunden ein ununterbrochenes Steigen der
Neiße, der Biele und der Duhne gemeldet. Die
Straßen von Glatz nach Habelschwerdt und
Landeck sind zum Teil unpassierbar . Bei

Stuttgart , 25. August. Wenn die Reichsbahn so¬
eben ihren Entwurf für den Winterfahr¬
plan  fertiggestellt hat. so ist das noch lange nichtein Zeichen für das baldige Ende des Sommers,
sondern nur ein Beweis dafür, baß die Arbeit
der „Fahrplanmacher" nie aushört, und daß diese
Männer eben im voraus denken müssen.

Wenn wir in diesem neuen Entwurf blättern,
dann sinden wir zu unserer Freude, daß der
Winterfahrplan gegenüber dem Vorjahr um
zahlreiche -gute Augverbindungen
verbessert  worden ist, und auch eine ganze
Reihe von den im Sommer neu geschaffenen Ver¬
bindungen wird im Winter beibehalten. Es ist
dies ein Zeichen dasür, daß gerade die neuen
Züge, die durch die starke Verkehrsbelebungnot¬
wendig geworden sind, sich gut eingesührt haben.

Wir wollen nun einmal sehen, was es bei den
einzelnen Strecken Interessantes gibt. Wir fange»
mit der sogenannten Hauptbahn Ulm — Stutt¬
gart — Mühlacker — Karlsruhe und Bruch¬
sal an. Besonders erfreulich ist hier, daß die im
Sommer neu geschaffene ausgezeichnete Verbin¬
dung München — Stuttgart — Köln  —
Dortmund und zurück. Stuttgart 9.57/10.03 bzm.
19.53/20.02, den ganzen Winter über verkehren
wird, sie wird noch dadurch verbessert, daß in
Heidelberg ein Anschluß nach bzw. von Frank-
furt durch einen Schnellreisewagen über die
Reichsautobahn hergestellt wird. Das zweite neueÄugpaar München — Stuttgart — Köln — Dort¬

anderes fordern, als Gleichberechtigung, das
Selbstbestimmungsrechtder Völker, von den,
ja gerade jene Londoner Blätter immer io
voll sind. Solange die selbstverständlichen
Rechte der Sudetendeutschen nicht ihre volle
Erfüllung gefunden haben und solange vor
allem aber eine wildgewordene tschechische
Soldateska und ein mordsüchtiger tschechi¬
scher Straßenmob glaubt, die dortigen Deut-
scheu als Freiwild  betrachten zu dürlen
solange wird die deutsche Presse es nicht bloß
als ihr selbstverständliches Recht, sondern
als ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit
ansehen. alle diese Ungerechtigkeiten und
Schandtaten anzuprangernl
Hier der tägliche Beweis!

Im Zuge von Böhmisch-Kamnitz nach
Tetschen bewies sich wieder, daß es in der
tschecho-slowakischen Republik genügt, einer
nlchttschcchischen Volksgruppe anzugehören,um roh » nd rücksichtslos behan¬
delt  zu werden. Das tschecho-skowakische
Preßbüro beeilt sich über den jüngsten Vor¬
fall eine Mitteilung zu geben. Dieser ent¬
nimmt man, daß zwe: betrunkene  Tsche¬
chen, Slaschek und Kubicak. den Sudeten¬
deutschen Schacherte angepübelt und be¬
droht  haben , das letztere deshalb, weil
Schacherte ihre Provokationen ignorierte.
Wie die offizielle Meldung zugibt, haben die
Tschechen versucht. Schacherte ein Abzeichen
der Sudetendeutschen Partei gewaltsam
zu entreißen.  Der angegriffene Sudeten¬
deutsche versagte sich jedes Eingehens auf die
Haßausbrüche der Tschechen und wandte sich
an den Schaffner, um schließlich Anzeige
beim Staatspolizeiamt in Bodenbach zu er¬statten.

14 Sudelendeulsche verhaftet
Wie aus Mährisch-Schönberg bekannt wird,

wurden in Freiwaldau und Umgebung in den
letzten 14 Tagen 14 Verhaftungen von Sude¬
tendeutschen auf Grund des Republikschutz¬
gesetzes vorgenommen. Die Verhafteten, unter
denen sich einige Amtswalter der Sudetendeut¬
schen Partei befinden, wurden insPolizei<
gefängnis  von Mährisch-Ostrau eingelie¬
fert. Der Bevölkerung der Stadt Freiwaldau
hat sich nach den ersten Verhaftungen eine all¬
gemeine Erregung  bemächtigt

Giersdorf ist die Brücke abgebrochenworden. Sämtliche Glatzer Brücken sind schwer
gefährdet. Die Neiße, die zu einem reißenden
Strom aususert, trägt die Ernte der Bauern
in den Graftschaftertälern mit sich zu Tal. Der
Schaden läßt sich zur Zeit noch nicht abmessen.
Auch der Pausevach und sein Nebenbäche sind
über ihre Ufer getreten und das Wasser zum
Teil in die Häuser, eingedrungen.

Die Hochwasserwelle der Oder hat am Mitt¬
wochabend Ratibor passiert. Der hohe Wasier-
stand hat sich in den trefgekegenen Stadtteilen
von Ratibor  wie üblich ausgewirkt. Wie
immer bei hohen Wasserständen der Oder, sind
diese überflutet. Dieser Zustand wird erst ge¬
ändert werden durch den im Bau befindlichenUmflutkanal,  an dem auch jetzt trotz des
HochwasierS der Oder ohne Einschränkung wei¬
ter gearbeitet wird. Im Gebirge fließen aller¬
dings die Zuflüsse zur Oder mit großer Stärke,
vo- allem die der Glatzer Neiße. Ihr Wasser
wird jedoch vom Ottmachauer Staubecken auf¬
gefangen und dadurch weiteres Unheil verhütet.

mund, Stuttgart 0.15/22 bzw. S.SO/ü.OO wird über
Weihnachten und Ostern verkehren, wir möchten
wünschen, daß es bald ganzjährig gefahren wird.
Auch der neue SchnelltriebwagenkursStuttgart —
München und zurück. Stuttgart ab 8.52 bzw. an
23.12 bleibt bestehen, dagegen wird der L248/249
Stuttgart — Ulm und zurück (Stuttgart ab
10,50 bzw. an 15.21) wegfallen, den Anschluß nach
Kempten — Oberstdorf vermittelt im Winter bis
15. April der l) 37, Stuttgart ab 10.50. Neu ist,
daß I) 175 von Innsbruck — Friedrichshasen,
Stuttgart an 16.17, künftig in Plochingen
statt in Göppingen  hält , damit ein Ueber-
gang in Richtung Tübingen möglich wird.

Von der Südbahn ist zu berichten, daß die
Verbindung Stuttgart — Friedrichs.
Hafen — Innsbruck  und zurück mit
0 208/407, Stuttgart ab 7.53 bzw. an 23.00 den
ganzen Winter über gefahren wird. Auch L417/418
Friedrichshasen — Ulm — Aalen — Crailsheim
— Bad Mergentheim — Lauda, der in Crails¬
heim Anschluß nach bzw. von Nürnberg hat,
verkehrt ganzjährig, leider jehlt in der Richtung
zum Bodensee in Ulm der dringend notwendige
Anschluß von Stuttgart ; hier müßte ein neuer
Eilzug, Stuttgart ab 18.01 mit Anschluß von
Karlsruhe. Abhilfe schassen. Auf der Strecke
Stuttgart — Aalen — Crailsheim —
Nürnberg  wird 0 317/318, Stuttgart ab
11.35 bzw. an 18.42 den ganzen Winter über ge-
fahren.

^ Im Nord — Süd - Verkehr  werden die
neuen Zugpaare O 9/10 Konstanz — Stuttgart
(12.58/13.09) — Würzburg — Berlin und zurück
(Stuttgart 17.28/42). I) 113/114 Stuttgart —
Würzburg — Berlin (Stuttgart ab 23.05. Stutt-
gart an 10.20), sowie das Zugpaar 0 15/16
Stuttgart — Berlin (Stuttgart ab 7.30, Stutt¬
gart an 22,30) den ganzen Winter über gefahren.
Auch das neue Eilzugpaar von Stuttgart nach
Rottweil — Tuttlingen und — Vilungen —
Freiburg und zurück (Stuttgart ab 10.42 bzw. an
19.39) verkehrt den ganzen Winter über. Leider
besteht aber im Verkehr von Stuttgart nach Kon¬
stanz und Zürich und zurück noch immer eine
außerordentlich große Lücke von 10 bzw. Il ' /e
Stunden . Das neue O-Zugpaar Stuttgart — Heil¬
bronn — Heidelberg — Frankfurt — Ham¬
burg.  0 475 Stuttgart ab 20.12, D 476 Stuttgart
an 10.06 verkehrt über Weihnachten und Ostern,
in der übrigen Zeit wird die NachtverbinLnng von
Stuttgart nach Hamburg und zurück mit L72,
Stuttgart ab 20.33 bzw. 0 37-537, Stuttgart an
9.29, je über Karlsruhe hergestcllt.

Zum Schluß sei noch kurz berichtet, daß die
beiden Eilzugpaare der Donau bahn  letzt las
ganze Jahr über gefahren werden und daß die
Fahrzeiten auf der Reichsautobahn  ft recke
Stuttgart — Wiesensteig >>nd — Ulm wesentlich
geändert worden sind.

SroMuer
bei Keinrich Sans,Mannheim

Mannheim, 25. August. In der Schrei¬
nerei  der Firma Heinrich Lanz  AG -,
Mannheim, brach am Tonnerstagmittagein
Brand aus, der in den aufgestapelten Holz¬
mengen reiche Nahrung fand und sich rasch
zu einem Großseuer  entwickelte. An dc>:
Brandstätte wurden neben der Werksseuer-
wehr die Mannheimer Berufsfeuerwehr mit
ihren sämtlichen Fahrzeugen, die Freiwillige
Feuerwehr Mannheim, ein Zug der Feuer¬
wehr Ludwigshasen sowie die Fabrikfener-
wehren der Zellstoff-Fabrik Waldhos und
der Firma C. F. Böhringer eingesetzt. Werks¬
angehörige versuchten zunächst, aus dem
Brandgebäude Holz und Halbfertigfabrikate
herauszuschaffen, doch mußten diese Ber¬
gungsarbeiten bald eingestellt werden, um
die Löscharbeiten auf den Brandherd kon¬
zentrieren zu können. Der größere Teil der
Schreinerei ist vernichtet. Vermutlich ist der
Brand durch Selbstentzündung entstanden.

Rasthaus am Chiemsee vor der Eröffnung
München, 25. August. Am 27. August wird

an der ReichsautobahnMünchen— Bad
Reichenhall das große Rasthaus am
Chiemsee  dem Verkehr geöffnet. Tie In¬
betriebnahme dieses Rasthauses bildet einen
bedeutenden Abschnitt in der Geschichte des
Landstraßenverkehrs und der Reichsautobah-
nen. Damit erwächst eine neue Form von
Gaststätten, die aus der Kameradschaft der
Kraftfahrer heraus eine neue Art der Gast¬
lichkeit und der Geselligkeit mit sich bringen
wird. Das Rasthaus am Chiemsee wird
jedem großen Betrieb des Verkehrs gewach¬
sen sein. In künstlerischer Gediegenheit sind
ausreichende Räumlichkeiten geschaffen wor¬
den, darunter die 500 Personen fassende
Nestaurationshalle und die große Restaura-
tionsterrafse für 1200 Gäste. Das Strand,
bad  mit Liegewiesen und Freitreppen in den
See kann 4000 Personen aufnehmen. Dem
Hotelbetrieb, der in zwei Monaten eröffnet
wird, stehen 55 Zimmer mit 70 Betten zur
Verfügung. Die Betriebssührung des Rast-
Hauses wird ebenso wie die anderer Bauten
an der Neichsautobahn in den Händen der
neugegründeten„Neichsautobahn-Gaststätten-
Gesellschaft" liegen.

Zur Zeit sind neben dem fertiggestellten
Rasthaus am Chiemsee noch zwei weitere
Rasthäuser im Bau. Diese sind vorwiegend
für den Güterfernverkehr  bestimmt.
Sie werden an der Reichsautobahn Berlin-
Hannover(Magdeburger Börde) und an der
Kreuzung der Reichsautobahn Lcr'-in—Mün¬
chen und Dresden—Weimar (Hermsdorf) er-
richtet.

Deutschlands^ älteste Irau ior Sabre alt
kiZenderlodt cker öl8 ? re,se

e. Königsberg, 25. August. Wilhelmine
Olschewski. Deutschlands älteste Frau, feierte
am Mittwoch in Sonnenborn unweit der ost¬
preußischen Stadt Mohrungen ihren 107. Ge¬
burtstag. In ihrer Heimat und in ganz Ost¬
preußen hat sie längst den ehrenden Bei¬
namen „Ohmchen Olschewski"  erhol-
ten. An ihrem heutigen Ehrentage trug sie
wieder ihren Brautrock, dem sie seit rund
80 Jahren die Treue hielt.

Kinderlähmung tu Sollanb
In Gauda 33 Krankheitsfälle—Bisher5 Opfer

L i g e n d e r i c ti t cker öt8 - ? resse
ÜA. Amsterdam, 26. August. In weiten

Kreisen Hollands tritt die spinale Kinder¬
lähmung auf, die in mehreren Städten epide¬
mischen Charakter anzunehmen droht. In
Gauda  sind bereits 33 Fälle zu verzeichnen,
von denen bisher fünf tödlich verliefen. Im
Haag erkrankten bisher elf Personen an Kin¬
derlähmung, auch in Maastricht, Winters-
wijk und in anderen Städten sinden sich Er¬
krankungen.

Hochwasser im Glatzer Veegland
Rettung aus bedrohte« Hüufern — Die Hochwafserwelle der Oder

Neue Winlersahrplali-Verbesserungeli
Zahlreiche SomWerverbiuduugeu das ganze Jahr über beibehalteu



Keine Grashalme in den Mund
Erkrankungen durch den Strahlenpilz

Frelburg , 25 . August . In die Freiburger
Klinik wurden zwei Männer aus
Mahlberg bei Lahr  eingeliefert , die
Schwellungen an , Hals und im Gesicht auf-
wiesen . Es wurde sestgestellt , daß die Er-
krankring von dem gefährlichen Strahlen-
Pilz herrührt.

Mrerloks Auto rall durch Hamburg
Vier Personen verletzt

Hamburg , 25 . August . Ein ungewöhnlicher
Unfall ereignete sich in den späten Abendstun¬
den in Hamburg auf dem Jungfernstieg , einer
der lebhaftesten Verkehrsstraßen in der Hanse¬
stadt . Ein Boy eines dort gelegenen Hotels
machte sich an einem parkenden ausländischen
Wagen zu schaffen . Plötzlich sprang der Motor
des Wagens an und das Auto ra st e mit
großer Geschwindigkeit führer¬
los im Zickzackkurs davon.  Laut
schreiend stoben die Fußgänger nach allen Sei¬
ten auseinander , als sie des dahinrasenden
führerlosen Wagens ansichtig wurden . Der Wa-
gen raste aus den Bürgersteig zwischen die Pas-
santen , knickte einen Fahnenmast um , streifte
einen andern und überfuhr vier Personen , zer¬
trümmerte dann das Schaufenster eines Jnwe-
liergeschäftes , riß einen Automat um und raste
schließlich gegen zwei parkende Personenkraft¬
wagen , die erheblich beschädigt wurden . Die
vier überfahrenen Passanten erlitten schwere
Verletzungen.  Der unglaublich leichtsin-
nige junge Bursche , der den Unfall verschul¬
dete , wurde vorläufig in Haft genommen.

Voot stieß gegen Brückenpfeiler
Fünf Personen ertrunken

Dublin , 25 . August . Im Seengebiet von
Killamery (Irland ) stieß am Mittwochabend
ein mit 25 Personen besetztes Boot an einen
Brückenpfeiler und schIugum.  Sämtliche
Insassen fielen ins Wasser . Während zwanzig
von ihnen sich schwimmend ans Ufer retten
konnten , ertranken die übrigen fünf Personen.

Grausames EtrasWem
Flucht aus der Roten Armee

Warschau , 25 . August . Im Kreise Krzemie-
nice (Wolhynien ) überschritt ein Soldat
der sowjetischen Grenzwache mit
voller Ausrüstung die polnische
Grenze.  Auf der Wache des polnischen
Grenzschutzes erklärte der Uebergelaufene , er
sei geflohen , weil er die unmenschliche Behand¬
lung nicht mehr ertragen könnte . Wegen ge¬
ringer dienstlicher Vergehen habe er eine zwan-
ftgtagige Arreststrafe erhalten , die nach den
owjetischen Bestimmungen eine sich anschlie»
>ende achttägige Kerkerstrafe zur Folge hätte.

Dieser Maßregelung habe er sich durch die
Flucht nach Polen entziehen wollen.

Sankau-Sront durKbroAn
Juischang von den Japanern besetzt

Schanghai,  25 . August . Das wichtigste
Ere .znis an der Hankau -Front ist die Er-
oberungJuischangs,  das von den
japanischen Truppen vollständig besetzt
wurde . Die Einnahme der Stadt gelang
nach kräftiger Artillerievorbereitung und
heftigen Luftangriffen . Die Japaner messen
der Eroberung Juischangs große Bedeutung
bei . weil damit das Zentrum der chinesischen
Hankaufront durchbrochen worden ist , so
daß jetzt keine Verbindung mehr zwischen
den nördlich und südlich des Jangtseflusses
operierenden chinesischen Verbänden besteht.

Zn 52 Zagen
im Legelboot über den Atlantik

Abenteuerliche Reise eines Hamburgers
Neuyork , 25 . August . Eine neue Allein¬

überquerung des Atlantischen Ozeans hat
ein junger Deutscher in Rekordzeit durch¬
geführt : Der 29 Jahre alte Heinrich Ger¬
bers  aus Hamburg hat mit seiner Jolle
.Windspiel  III " die Durchquerung in
52 Tagen hinter sich gebracht . Garbers er¬
reichte das Ambrose -Feuerschiff fünf Tage
früher als Kapitän Paul Schlimbach , der
im vergangenen Jahr auf seinem . Störte-
becker" 57 Tage benötigt hatte.

Garbers abenteuerliche Reise war eine
Irrfahrt  sondergleichen . Als er halb
verhungert , aber mit strahlendem Lächeln
in Brooklyn an Land gegangen war und
sich gestärkt hatte , berichtete er deutschen
Landsleuten , die die Reichsflagge am Ach¬
terschiff batten flattern sehen , daß er am
22 . Mai Cuxhaven verlaßen hatte und dann
über Dover und Falmouth nach den Azo¬
ren gefahren war . Völlig allein auf sich ge¬
stellt . war Garbers Kapitän . Maat und Koch
in einer Person . Widrige Winde hielten ihn
fortgesetzt in Arbeit , weil die Segel immer
wieder neu gesetzt werden mußten . Zumeist
schlief er zwei Stunden in der Abenddämme¬
rung und vier im Morgengrauen , da er
nachts wach bleiben mußte , um
nicht von Dampfern überrannt
zu werden.  Bis Bermudas verlief die
Fahrt Programmäßig ; von dort ab wurde
er jedoch durch heftige Stürme ziemlich auf¬
gehalten . Unterwegs ist ihm viel Proviant
verdorben , so daß er die letzten Tage nichts
wehr zu esfen hatte . Garbers , der gelernter
Schiffbauer ist . beabsichtigt , 14 Tage in
Neuyork zu bleiben.

WusMürttemöerL
In Aldingen , Kreis Ludwigsburg , wurde

bei Erabarbeiten in einer Baugrube eine Wohn-
hütte aus der jüngeren Steinzeit freigelegt , die
offenbar durch Feuer zerstört worden , ist. Nach
fachmännischer Meinung ist der Fund in die Zeit
der Spiralkeramiker , etwa 3000 Jahre vor der
Zeitenwende , einzureihen.

In Benningen,  Kreis Ludwigsburg , scheu¬
ten die Kühe des Fuhrwerks von Weichenwär¬
ter a. D. Karl Küß und rasten mit dem Wagen
davon . Käß kam bei dem Versuch, die wildgewor¬
denen Kühe zum Stehen zu bringen , zu Fall und
kam unter die Näder des Wagens . Er erlitt
schwere innere Verletzungen.

Die Kirchheimer  Schulsparkasse hat jetzt
eine Einlage von 10 000 RM . erreicht und über¬
schritten.

Einem Geflügelhalter in Mengen,  Kreis
Saulgau , wurden dieser Tage von Bubenhaud
20 Junghühncr vergiftet.

Tuttlingen , 25 . August . (Messingkäser
f e st g e st e l l t .) Nachdem bisher im Kreise
Tuttlingen zwei Messingküfersunde sestgestellt
worden waren , wurden jetzt auch in einem
Wohnhaus in Tuttlingen selbst Mefsingkäfer
gefunden . Von der Neichsgemeinschaft Scha¬
denverhütung sind , wie in den beiden ersten
Fällen , so auch jetzt Maßnahmen zur völ¬
ligen Vernichtung  des schädlichen
Käsers getroffen worden.

Mengen , Kr . Saulgau , 25 . Aug . (Wege n
Mordversuchs verhaftet .) Ein 60-
jähriger Mann aus Mengen wurde verhaftet,
da er versucht hatte , seine FrauundKin.
der durch Giftums Leben zu brin¬
gen.  Glücklicherweise mußten sich seine Opfer
sofort nach der Einnahme des vergifteten
Getränks erbrechen , so daß durch den Arzt
Schlimmeres verhütet werden konnte.

Wo lmrW die BiMutM
Stuttgart , 25 . August . Nach den im Statt-

sttschen Landesamt zusammengestellteu Be¬
richten der beamteten Tierärzte herrschte am
15. August in folgenden Württem¬
berg ! scheu Oberämtern  die Maul¬
und Klauenseuche : Backnang . Besigheim,
Böblingen . Brackenheim , Eßlingen , Hcil-
bronn . Leonberg , Neckarsulm . Stuttgart-
Stadt , Stuttgart -Amt . Vaihingen , Waib¬
lingen . Herrenberg . Reutlingen . Tübingen,
Crailsheim . Ellwangen . Gaildorf . Gera-
bronn , Hall , Heidenhcim . Künzelsau . NereS-
heim , Oehringen . Biberach . Blaubeuren.
Ehingen Geislingen . Laupheim . Leutkirch.
Münsingen , Ravensburg . Riedlingen . Saul-
gau . Tettnang , Ulm . Waldsee , Wangen.

Kartoffelkäfer muß vernichtet werden
Auf verseuchte Felder nächstes Jahr wieder

Kartoffeln
Um die Kartoffelkäferplage ernsthast aus¬

zutilgen . wurde der Kartoffelkäfer-
abwehrdienst  eingerichtet , der dem
Reichsnährstand unterstellt ist . Er besteht
aus einer großen Anzahl von Sachbearbei¬
tern . meist Zoologen , denen Techniker,
Spritzmeister , Kraftfahrer ujw . zur Ver¬
fügung stehen . Je nach Größe der vorhan¬
denen Gefahr wird alle 14 Tage , alle
vier Wochen oder zweimal ini
Verlaus des Sommers der Such¬
dienst  eingesetzt , der aus den Kartoffel-
Pflanzern selbst zusammengesetzt ist . Wenn
Käfer . Larven oder Eier gefunden werden,
so muß das sofort dem Bürgermeisteramt
gemeldet werden . Tie Küfer müssen sosort
aus der Stelle gesammelt und getötet wc °--
den.

Daraufhin wird der Kartofselkäserabwehr-
dienst eingesetzt . Kraftwagen , mit Spritzen.
Füllpnmpen . einem Vorrat an Kalk -Arsen,
Erdsieben . Schwefelkohlenstoff ausgerüstet,
fahren an die betreffende Stelle hinaus und
spritzen . Wenn beim Durchsieben der Erde
Larven festgestellt werden , dann wird der
Boden mit Schwefelkohlenstoff getränkt . Das
Spritzen wie das Turchtränken ist für die
Pflanzen unschädlich.  Wer den An-
ordnungen des Abwehrdienstes nicht Folge
leistet und vom Suchdienst fernbleibt , kann
empfindlich bestraft werden.

Frankreich ist mit der Kartoffelkäserplage
schon so verseucht , daß an die Beseitigung
nicht mehr gedacht werden kann , deshalb
haoen auch wir in Deutschland ständig m i t
neue ni Zuflug aus Frank reich  zu
rechnen . Der Kartoffelküserabwehrdienst sieht
seine erste Aufgabe darin , in Deutschland zu
verhindern , daß sich Herde bilden , in denen
Käfer oder Puppen in der Erde überwin¬
tern . Feldstücke , die möglicherweise für Herde
in Betracht kommen , müssen daher im näch¬
sten Jahr wieder mit Kartoffeln
bepflanzt werden , daß die Käfer beim Aus-
kriechen im Frühjahr an Ort und Stelle
Nahrung finden und sosort gefunden
und vernichtet  werden können . Es ist
falsch , die vom Kartoffelkäfer befallenen Ge¬
biete im nächsten Jahr nicht wieder mit
Kartoffeln zu bepflanzen . Der überwinterte
Küfer wird , wenn er beim Herauskommen
keine Nahrung findet , abwandern und eine
andere Gegend verseuchen

90 Kartoffelkäfer bei Maulbronn
Maulbronn , 25 . August . Auf der Domäne

Elfingerhof war dieser Tage ein Kartoffel¬
käfer gesunden worden . Daraufhin hatte der
Bürgermeister eine gründliche Durch¬
suchung  des betreffenden Kartoffelfeldes
angeordnet . Dabei fand man nicht weniger
als 90 Käfer und eine Anzahl Eier.

Tag des deutschen Volkstums
Der Bolksbund für das Deutschtum im Aus-

land führt auch in diesem Jahre einen Tag des
deutschen Volkstumes durch. Für die Veranstat-
tungen , in denen der unlösbaren Gesinnungs¬
und Schicksalsgememschaft der Deutschen in aller
Welt Ausdruck verliehen werden soll, sind der
18 . und 19 . September  in Aussicht genom¬
men.

Wir Saud—das GeWWem Lasdius
Der Kronprinz im Hydepark — Der Held von Mekka

London ist wie keine zweite Großstadt Europas
an exotische und romantische Besucher gewöhnt.
Indische Fürsten . Negerprinzen . Jndianerhäupt-

, lings . Araberscheichs wechseln sich im bunten Rei-
' gen ab. So ist es kein Wunder , daß die Besucher

des Hydeparkes einem riesigen Araber , der , in
einen kostbaren golddurchwirkten Burnus gehüllt,
mitten unter ihnen wandelte , wenig Aufmerksam¬
keit schenkten. Nur manches Mädchen schaute sich
nach diesem schönen, stolzen Mann verstohlen um.
Aber auch diese Mädchen ahnten nicht, daß ihre
bewundernden Blicke einem der mächtigsten
Männer Arabiens,  dem zukünftigen Be¬
herrscher eines Niesenreiches, galten . Denn der
Spaziergänger , den man jetzt häufig zur frühen
Morgenstunde im Hydepark beobachten kann, ist
niemand anders als Seine Königliche Hoheit
Emir Saud,  Kronprinz von Saudi -Arabien,

Pariser Kombinationen
llm so eifriger aber wird die Anwesenheit des

Kronprinzen in den Flüsterecken der englischen
Klubs , in den Büros des Foreign Office bespro¬
chen. Schon der Pariser Aufenthalt des Emirs
Saud und seines Bruders gab Anlaß zu den
kühnsten Kombinationen . Was nützte es den ara¬
bischen Gästen, wenn sie noch so entschieden
dementierten ? Die Kombinationen wurden höch¬
stens noch kühner, noch fantastischer.

In London ist man nicht ganz so Phantasie-
begabt . zumal ja der Thronfolger kein Unbekann¬
ter in der britischen Hauptstadt mehr ist. Man
weiß , daß er in seinem Heim in Dorchester Tag
für Tag einen der berühmtesten Zahnärzte emp¬
fängt . und man will wissen, daß er auch mit eng¬
lischen Flugzeugfabrikanten wegen Ankaufs von
Bombern verhandelt.

Der Kronprinz
reklet dem König das Leben < ^ '

Interessant genug ist jedenfalls dieser arabische
Prinz . Schon heute vertritt er seinen großen Va¬
ter Jbn Saud , wenn dieser sich auf Inspek¬
tionsreisen  befindet . Er ist außerdem der
Außenminister Jbn Sauds . Aus diesem Grund
stürzten sich auch die gewerbsmäßigen Komenta-
toren der Pariser Presse mit besonderer Freude
auf seinen diesmaligen europäischen Besuch. Die
europäische Oeffentttchkeit erfuhr daS erstemal

mehr von ihm, als er vor drei Jahren seinem
Vater in Mekka das Leben rettete . Drei Atten¬
täter  stürzten sich gelegentlich eines Pilger¬
besuches in der heiligen Stadt aus den König und
versuchten , ihn zu ermorden . Der Kronprinz , der
über Riesenkräfte verfügt , sprang dazwischen und
schlug die Attentäter nieder und rettete so den
Vater.

Emir Saud privat
Wie der Vater trägt er prinzipiell in der

Oeffentttchkeit arabische Kleidung.  Er
achtet mit Strenge daraus , daß kein Photo von
ihm, das ihn in europäischen Kleidern zeig!, ge¬
macht oder veröffentlicht wird . Er trinkt keinen
Alkohol und raucht nicht. Aber er hat eine
Schwäche für gewisse Spezialitäten der französi-
sehen Küche, für Salate und — Gänseleberpasteten.
Die Assimilierungstendenzen gewisser indischer
Fürsten macht Emir Saud nicht mit . Weder
spricht er Englisch, noch tanzt er europäische
Tänze , noch versucht er in einer der typisch eng¬
lischen Sportarten zu brillieren . Ab und zu be¬
sucht er mit seinem Bruder Londoner Theatervor¬
stellungen . Diese Besuche und Augengläser sind
die einzige Konzession an Europa.

Schneider und Reporter
Schneider der besten Londoner Firmen gehen

in Dorchester ein und aus . Sie fertigen au > Ver¬
anlassung des Kronprinzen Kleider europäischen
Schnittes sür seine Umgebung an . Er aber und
sein Bruder schließe» sich aus . Sie haben genug
an ihren zehn Kosfern mit arabische » National-
gewändern . Auch Journalisten aehen in Dorchester
ein und aus . Freundlich und undurchdringlich
lächelnd hört sich der große , starke Mann ihre
Fragen an , macht Komplimente über England,
erklärt , daß er sich privat am meisten sür Pferde
interessiere (er selbst ist ein großartiger Reiter ),
daß er gern Flugreisen unternehme . Nur wenn
allzu zudringliche Reporter erfahren möchten, wie
er seinem Vater vor drei Jahren in Mekka das
Leben gerettet hätte , schweigt er und verweigert
eine Antwort . Auch seine Ansichten über die eng¬
lische und europäische Frau , nach der er minde¬
stens hundertmal gefragt wurde , gibt er nicht zum
besten. Da schweigt er sich lächelnd aus . London
hat jedenfalls ein großes Gesprächsthema mehr.

HkrrrrMgkett
Eine besonders krasse Geschichtsfäl¬

schung  hat sich der französische General
Pierre Janin geleistet , der in den Jahren
1918/20 Chef der alliierten Truppen in Sibi¬
rien gewesen ist. Soeben ist nämlich im Amster-
damer „ Telegraaf " ein Artikel von seiner Hand
erschienen , in dem er das tragische Ende der in
Jekaterinburg ermordeten Zaren familie
bespricht . Janin erzählt nach dem B . B .. daß
er durch einen Russen namens Sokaleff den Her¬
gang des blutigen Dramas , das sich bekanntlich
in dem der Familie Jpatieff gehörigen Hanse
in Jekaterinburg abgespielt hat , rekonstruieren
ließ . In vollstem Ernst schreibt General Ja¬
nin dann , daß Sokaleffs Nachforschungen er¬
geben hätten , daß das an der Zarenfamilie be¬
gangene Verbrechen von Deutschen in¬
spiriert und aiisgeführt  worden sei.
Die Deutschen hätten versucht , den Zaren
Nikolaus II . zu bewegen , den Frieden von
Brest -Litowsk zu unterzeichnen und außerdem
noch einen engen Bündnisvertrag zu schließen.
Sokaleff soll auch auf die große Anzahl von
deutschen Agenten hingewiesen haben , deren
„Aktivität in und rund um das Gefängnis der
Romanows ausgefallen sei" . Ferner soll Soka-
lesf auch den Namen eines Deutschen genannt
haben , der angeblich in Jekaterinburg einen
Antodienst befaß und der die Kraftwagen ge¬
liefert haben soll , mit denen die Leichen der
Zarenfamilie auf jenem Platz in der Nähe bei
Jekaterinburg verfrachtet worden seien , worauf
sie dann zerstückelt und verbrannt wurden.

Diese Ausführungen dürften genügen , um
zu beweisen , wie General Janin mit der histo¬
rischen Wahrheit umznfpringen beliebt . Daß
jemand im Jahre 1938 noch zu behaupten
wogt , daß der Zarenmord in Jekaterinburg
durch Deutsche angestiftet uno ausgefuhrt wor-
den sei, ist nach den längst bekanntgewordenen
Einzelheiten über diese Tragödie kaum etwas
anderes als eine Hirnrissigkeit . Im übrigen
wäre es besser gewesen , wenn sich General
Janin zur Zeit seiner Anwesenheit in Sibirien
mehr um das Schicksal der Weißrus  -
s e n , die damals von den tschechischen
Ueberläuferdivisionen bis aufs
Hemd ansgeplündertwurden,  und
u«n das Schicksal des unglücklichen Admirals
Koltschak gekümmert hätte , den die tschechischen
Legionäre , um ihren Raub zu sichern , an die
Rotrnssen auslieferten , was einen der größten
Treuebrüche der neuesten Zeit darstellte . Gene¬
ral Janin hat es aber vorgezogen , zeitgerecht
vom sibirischen Schauplatz zu verschwinden und
damit feine eigene Haut zu retten.

Neichssender StuMart kündet an
E „ Muschtcr -Exemplar"

Köstliche, hnmordurchwürzte Szenen vermittelt
uns der Neichssender Stuttgart am Sonntag,
28. August, um 18,00 Uhr , in seiner Sendung
„E Muschter -Exemplar ".

Dreißig Jahre Frauenstudium
Dreißig Jahre sind vergangen , seitdem das aka¬

demische Franenstudium in Deutschland eingesührt
worden ist. Der Neichssender Stuttgart gibt am
Dienstag , 30. August , um 18.00 Uhr , einen auf¬
schlußreichen Ueberblick über die Entwicklung des
Frauenstudiunis.

Unbekanntes aus Schwaben
In der 28. Sendereihe „Unbekanntes aus

Schwaben " bringt der Neichssender Stuttgart am
Mittwoch , 31. August , um 18.00 Uhr , Kompositio¬
nen von Paul Katz und Willy Fröhlich.

Wer hätt au des denkt!
Heitere , lebensnahe Szenen hat Curt Vetter

uns in seinem Hörspiel „Wer hätt au des denkt!"
niedergeschrieben . Am Mittwoch , 3>. August , um
20.10 Uhr, bringt der Neichssender Stuttgart die¬
ses Hörspiel , das in seiner urwüchsigen Art dazu
angetan ist. Sorgen zu verscheuchen.

Wir Jungen tragen die Fahnen
Zwötftausendeinhundertvierundachtzig Kilometer

werde » von den Gsbietseinheiten der Hitler-
Jugend , die die Bannfahncn zum NeichSparteitag
nach Nürnberg bringen , marschierend zurückgelegt.
Durch alle deutschen Gaue geht dieser Marsch als
ein Bekenntnis der Gemeinschaft , ein Symbol des
Aufbruchs . Der Neichssender Stuttgart hat die
Einheiten ausgesucht und mit ihnen Aufnahmen
gemacht, die in der Sendung am Donnerstag,
1. September , um 18.00 Uhr , den Hörern etwas
vom Erleben und vom Sinn des gewaltigen
Adols-Hitler -Marsches vermitteln sollen.

Vom Sport der Deutschen
jenseits der Grenzen

Es gibt heute etwa 2000 aii^ landsdeutsche . auf
dem ganzen Erdball zerstreute Turnvereine mit
einer halben Million aktiver Turner . Ihre Feste
sind Feste deutschen Volkstums und ihre Betäti¬
gung ist Dienst am Deutschtum . Der Neichssender
Stuttgart läßt uns am Freitag , 2. September,
um 10.30 Uhr, mit einer Sendung „vom Sport
der Deutschen jenseits der Grenzen " in einem
Dreigespräch einen Einblick tun in das Wirken
und Schaffen auslandsdeutscher Turner und
Sportler.

Kartoffelsupp , Kartofselsupp . . .
Diesmal ist nicht der dem Hornsignal unterlegte

Text in seiner witzigen Bedeutung gemeint . Es
ist Erfahrungstatsache , daß der Soldat die größ¬
ten Mühen auf sich nimmt , wenn am Schluß
etwas Habhaftes aus der Küche winkt . Es ist ein
Meisterwerk , täglich hunderttausende unserer ge¬
wiß nicht a » Appetitlosigkeit leidenden Soldaten
zu ihrer restlosen Zufriedenheit „abzuspeisen ' .
Am Freitag , 2. September um 18.00 Uhr , führt
uns der Neichssender Stuttgart durch die Küchen
und Lagerräume einer Kaserne und läßt durch
einen sachkundigen Führer Einblick gewinnen „in
den Magen " eines militärischen Betriebes.
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